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Flug dauert fort
Der Flug des bemannten so

wjetischem Orbitalkomplexes Sa
lut 7 —Sojus T 15—Kosmos 1686 
wird fortgesetzt

Entsprechend dem Arbeits
programm überprüften Leonld 
Klslm und Wladimir Solotvjow 
in den vergangenen zwei Tagen 
die Funktion der Systeme und 
Aggregate der Raumstation.

Die Besatzung wird eine Rei
he von geplanten Prophylaxe
maßnahmen für das System der 
Wärmeregulierung durchführen

und einzelne ausgediente Blöcke 
auswechseln.

Nach Fernmeßangaben ver
läuft der Flug des bemannten 
Komplexes Salut 7—Sojus T 15 
— Kosmos 1686 normal. Das 
Mikroklima in den Wohnsektlo- 
nen hat folgende Parameter: 
Temperatur 18 Grad Celsius und 
Druck 748 Millimeter der Queck
silbersäule.

Die Kosmonauten Leonid Kl
slm und Wladimir Solowjow sind 
wohlauf.

(TASS)

Im Blickfeld: Ernte 86

Frühjahrsfeld erwartet Samen
Auf hohem agrotechnischem Niveau sind im Gebiet Koktschetaw die 

Feldarbeiten zur bevorstehenden Aussaatkampagne durchgeführt worden. 
Sämtliche Agrarbetriebe treffen die letzten Vorbereitungen dazu.

Um ein konkretes Bild über den Verlauf dieser Arbeiten im Gebiet zu 
gewinnen, traf unser Korrespondent Robert FRANZ mit dem führenden Spe
zialisten der Abteilung Getreidekulturen und allgemeine Fragen des Ak- 
kerbaus aus dem Agrar-Indusfrie-Komitee Wassili SJUSIN zusammen.

„Die diesjährige Aussaatkam
pagne hat ihre Besonderheiten“, 
sagt Wassili Sjusin. ,, Dieses 
Frühjahr ist das erste nach dem 
XXVII. Parteitag der KPdSU. In 
den Hauptrichtungen der sozia
len und wirtschaftlichen Entwick
lung unseres Landes sind allein 
für dieses Planjahrfünft tiefgrei
fende Veränderungen vorgese
hen: Die Partei hat den Acker
bauern anspruchsvolle Aufgaben 
gestellt. Indem sie uns auf eine 
möglichst rasche Realisierung des 
Lebensmittelprogramms und die 
Beschleunigung des Intensivie
rungstempos orientiert. Vom Ak
kerbauern als dem Herrn des 
Bodens erwartet man ein schöp
ferisches Herangehen, umsichti
ges Wirtschaften und volle Nut
zung der Grundfonds.

Die Bildung der Unterabtei
lungen der staatlichen Agrar
industrievereinigungen hat die 
Leitung von Sowchosen und Kol
chosen im wesentlichen erleich
tert. Die Getreidebaubetriebe ha
ben an Selbständigkeit gewonnen 
und mehr Rechte erhalten, um 
Ihre Arbeit unter Berücksichti
gung der örtlichen Bedingungen 
und Ihrer Möglichkeiten zu ge
stalten. Dabei wird Kurs auf ole 
rationelle Nutzung des Bodens 
und der vorhandenen Technik 
fehalten. Zur wichtigen Reserve 

er Intensivierung der Getreide
produktion gehören die neuesten 
Errungenschaften der Wissen
schaft. in den Agrarbetrieben des 
Gebiets findet die Intensivtech
nologie im Getreidebau Immer 
mehr Anwendung. Allein in die
sem Jahr werden 670 Brigaden 
und 3 616 Arbeitsgruppen unter 
Anwendung der Intensivtechno
logie arbeiten.“

Die Getreidebauern des Ge
biets wollen In diesem Jahr rund 
1 050 000 Hektar — fast die 
Hälfte sämtlichen Getreide
schlags — unter Anwendung 
dieser Technologie bestellen.

Getreidebauern halten ihr Wort
Die Werktätigen des Tschapa 

lew-Kolchos Im Rayon Kustanal. 
laben sich verpflichtet, in diesem 
Jahr rund 19 Dezitonnen Getrei
de je Hektar zu ernten Worauf 
gründet diese Zielstellung?

Hier begann man schon Im 
voraus für die künftige Ernte zu 
sorgen. Im Winter wurde 
auf der ganzen Anbaufläche 
Schnee angehäuft. Vortreffliche 
Arbeitsleistungen erzielten dabei 
die Mechanisatoren Peter Weber 
und Anton Hartmann, die täglich 
auf je 100 Hektar Schneefurchen 
zogen. Eine Spezialarbeltsgrup
pe sorgte für die Düngung des 
Bodens. Insgesamt wurden etwa 
26 400 Tonnen Mineral- und

Sachlich
Für eine reiche Ernte haben 

die Ackerbauern der südlichen 
Rayons des Gebiets Semlpala- 
tinsk sachlich vorgesorgL In die
sem Jahr wollen sie die durch
schnittlichen Hektarerträge auf 
mindestens 21 Dezitonnen brin
gen.

Intensävtechnologle Im Getrei
debau — für die Ackerbauern 
des Lenln-Kolchos ist das bereits 
ein vertrauter Begriff, Im vorigen 
Jahr wurden Im Rayon über 
12 000 Hektar Land nach diesem 
Verfahren bestellt, was einen 
spürbaren Zuschlag sicherte. Vie
le Betriebe, darunter auch der 
Lenln-Kolchos, hatten ihre Pläne

Reges Treiben auf Kartoffelfeldern und Gemüseplantagen
Die Ackerbauern der nördli

chen Gebiete haben mit dem 
Pflanzen von Kartoffeln und Ge
müse begonnen. Im Gebiet Kok- 
tschetaw ist die Kartoffelproduk- 
lion in 15 Sowchosen und Sow- 
chosabtellungen konzentriert. Je
doch zur besseren Deckung des 
eigenen Bedarfs legen die mei
sten Agrarbetriebe Kartoffelplan
tagen an.

Auf einer Fläche von rund 
1 000 Hektar ist das Samengut 
Im Sowchos ..Priretschenskl“ zu 
unterbringen Die Arbeitsgrup
pen von G. Oreschkow und 
A Kronich bringen es täglich 
aul einer Fläche von |e 80 bis 
84 Hektar in den Boden — das 
ist doppelt soviel wie die Norm 

Nennenswert Ist, daß zahlreiche 
Agrarbetriebe bereits reiche Er
fahrungen auf diesem Gebiet 
gesammelt haben. Beispielgebend 
sind dabei die Agrarbetriebe der 
Rayons 'Rusajewka. Kuibyschew
ski. Aryk-Balyk. Schtschu- 
tschtnsk, Koktschetaw und Kel- 
lerowka.

Doch nicht allein das gute Be
streben. einen bedeutenden Teil 
der Anbaufläche in den agrotech
nischen Plan der Intensivierung 
aufzunehmen, Ist für den Erfolg 
ausschlaggebend. Diese Techno
logie basiert auf einem Komplex
programm agrotechnischer Maß
nahmen und umfaßt sämtliche 
Arbeltsgängc beim Getreidebau. 
In einigen Betrieben wird die In
tensivtechnologie leider noch 
nicht exakt genug befolgt. Da
her haben in manchen Agrarbe
trieben die Hoffnungen. sofort 
eine entschiedene Wende im 
Ackerbau zu erzielen, fehlge
schlagen. Dies trifft besonders 
auf die Rayons Leningradskoje, 
Ksyl-Tu und Tschlstopolje zu.

Ein außerordentlich wichtiger 
Bestandteil der Intensivtechnolo
gie ist die rechtzeitige Vorbe
reitung hochwertigen Saatguts. 
Zur diesjährigen Aussaat sind 
bereits 97.4 Prozent seiner ge
samten Menge als erste und zwei
te Klasse vorbereitet worden. 
Mit rund 100 Prozent hochwer
tiges Saatgut sind die Brigaden 
der Agrarbetriebe der Rayons 
Aryk-Balyk, Kellerowka und Kul- 
byschewskl versorgt. Insgesamt 
101 Betriebe besitzen nur 
erstklassiges Saatgut, Zugleich 
wird darin die endgültige 
Bearbeitung des Saatguts fortge
setzt. Zweifelsohne wird dadurch 
seine Aussaatqualität verbessert. 
Aktiv beschäftigt man sich damit 
in den Sowchosen „Tscherwon- 
ny". „SlatopolsXr'i ..Leninskl“, 
..60 Jahre Kasachische SSR“, 
..Budjonny“. ..Karl Marx“, im 
Kolchos „Krasnaja Swesda '.

Stalldünger auf die Felder trans
portiert. Aufs beste bewährten 
sich dabei Alexander Messer. An
ton Weber. Anatoll Ruschkow- 
skl und Matthias Kunz.

Auch die notwendige Bestell
technik ist derzeit in voller Be
reitschaft. Verdient gemacht ha
ben sich darum die Mechanisato
ren Johann Elgenseer, Georg Di- 
nius, Stephan Messer. Matthias 
und Johann Gatzenbiller. Auf die 
von Ihnen überholte Technik 
kann man sich verlassen, die Ge
währ dafür ist ihr Arbeiterwort.

In letzter Zelt wird Im Kolchos 
der Intensivtechnologie große 
Bedeutung beigemessen. In Jeder 
Brigade sind Bodenkarten erar

vorffesorfft
beim Getreideverkauf zu 130 Pro
zent realisiert

„Das war für unsere Getreide
bauern ein guter Ansporn“, er
zählt Alexander Dyck, Chefag- 
ronom des Betriebs. „Wir be
rechneten unsere Möglichkeiten 
und hatten beschlossen: 24 Dezl- 
tonnen Korn auf Brachland müs
sen demnach Ausgangsposition 
sein, auf anderen Ländereien 
können wir es auf 22 Dezitonnen 
bringen. Und wenn man noch In 
Betracht zieht, daß die Intensiv
technologie 3 bis 4 Dezitonnen 
Zuschlag sichern wird, so ist das 
eine gute Garantie für die Erfül
lung übernommener Verpflich
tungen.“

Gleichzeitig wird auch gedüngt 
Die Kartoffelpflanzenmaschine 
wird mechanisch mit dem Samen 
gefüllt.

Die Ackerbauern aus dem Sow
chos „Kasachstanez“, Gebiet Ku
stanal, werten die Erfahrungen 
des Sowchos „Alexandrowskl“ 
aus, der durch gute Kartoffelern
ten berühmt ist. Die nach dem 
Kollektlvauftrag und der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
arbeitenden Gruppen haben Ihre 
Felder in diesem Jahr gut mit 
Humus angereichert. Um die 
Qualität der Saatarbeiten zu er
höhen, werden die Kartoffeln vor 
dem Betten In den Boden sor
tiert. Insgesamt sind im Gebiet

Auf einem großen Teil sämtli
cher Fläche wind man im Gebiet 
die bewährten Getreidesorten 
..Saratowskaja 29“. ,,Omskaja 9“ 
und ..Zellnnaja 21“ bestellen. 
Auf rund 1 200 000 Hektar wird 
man bei der diesjährigen Aus
saatkampagne die neuen Getrei
desorten, darunter die ,,Zellnna
ja 60“ und die „Besentschuk- 
skaja 139“, unterbringen. Au
ßerdem wurden den Agrarbetrie
ben des Gebiets 6 500 Tonnen 
Elitesamen zur Verfügung ge
stellt.

..Etwa 200 000 Hektar Getrei
defläche zu bestellen, ist die Auf
gabe der Werktätigen der Land
wirtschaft unseres Rayons“, sagt 
Wassili Jermilow, Chefagronom 
der Agrarindustrievereinigung 
des Rayons Koktschetaw’. ..Plan
gemäß sind dazu rund 24105 
Tonnen Saatgut bereitgestellt 
worden. Dabei entspricht die ge
samte Menge dem höchsten Aus
saatstandard. Darunter haben wir 
8 600 Tonnen erstklassiges Ge
treide für die Bestellung mit In- 
tenslvtechnologle vorbereitet.“

In diesem Jahr wollen die Ge
treidebauern des Rayons die In
tensivmethode auf 73 Prozent 
des gesamten Ackerschlags an
wenden, wobei manche Agrarbe
triebe auf diesem Gebiet bereits 
gute Schule gemacht haben.

Bel der Intensivtechnologie 
wird auf die Bodendüngung gro
ßes Gewicht gelegt. Das ist zu
gleich der Grund dafür, daß man 
im Rayon bereits im Winter die 
nötige Menge von Mineraldün
gern für die Aussaat bereitge- 
stellt hat. In den Sowchosen ist 
auch genügend Unkrautbekämp
fungsmittel vorhanden. Derzeit ha
ben sämtliche Agrarbetriebe die 
Feuchtigkeit auf der ganzen An
baufläche abgedeckt. Seit dem 
10. April sind sämtliche Säma
schinen völlig einsatzbereit.

Nur wenige Tage sind bis zum 
Beginn der Aussaat geblieben. 
Die Ackerbauern sind bestrebt, 
diese wichtige Jahreskampagne 
auf hohem Niveau und mit guter 
Qualität durchzuführen. Sie ver
folgen das Ziel, nicht weniger 
als zu’el Millionen Tonnen hoch
wertiges Getreide an den Staat 
zu liefern.

beitet. Dabei nehmen die Brach
felder etwa 20 Prozent des Ge
samtschlages ein. Laut Zeitplan 
der Feldarbeiten wird man die 
Aussaat auf hohem agrotechni
schem Niveau und In optimalen 
Fristen durchführen. Das ganze 
bereitgestellte Saatgut entspricht 
dem Aussaatstandard.

Die bereits geleisteten Arbei
ten zeugen davon, daß die Ge- 
.treidebauern des Kolchos ihre 
Anstrengungen auf das gesteckte 
Ziel richten. Sie sind bestrebt, in 
diesem Jahr rund 13 600 Tonnen 
Getreide an den Staat zu liefern.

Woldemar ALTERMANN
Gebiet Kustanal

Der Lenln-Kolchos zählt heute 
zu den führenden Kornproduzen
ten des Gebiets. Gleichzeitig 
pflegt er enge Beziehungen mit 
vielen Forschungszentren für 
Getreidebau. In den letzten Jah

ren hat sich hier die Getreidepro
duktion fast verdoppelt

Auch die diesjährigen Früh
jahrsfeldarbeiten haben die Ak- 
kerbauem auf hohem Niveau 
durchgeführt — das Saatmaterial 
wurde in vier Tagen in den gut 
vorbereiteten Boden gebettet.

Alexander FRANK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Semipalatinsk 

bereits auf mehr als 2 000 Hekt
ar Kartoffeln gesetzt worden.

Als Hauptgemüsegarten von 
Pawlodar gilt der Vorstadtsow
chos „Nowotschernojarski“. Nach 
einer sorgfältigen Vorbereitung 
der Setzlinge hat man hier mit 
dem Auspflanzen von Tomaten, 
Auberginen, Paprika und Kohl 
begonnen. In diesem Jahr werden 
diese Kulturen 400 Hektar ein
nehmen, was bedeutend mehr als 
im Vorjahr ist. Die Setzlinge wer
den in Gewächshäusern gezo
gen. Gegenwärtig befassen sich 
die Gemüsezüchter des Sowchos 
..Nowotschernojarski“ mit dem 
Pikieren, Jäten und anderen Ar
beiten zur Pflege der Pflanzen

(KasTAQ)

Die Einführung progressiver Produktions
methoden, die Mechanisierung, Automatisie
rung, Festigung der technologischen und Ar
beitsdisziplin sowie die Mitwirkung der Ar- 
beltskollektive an der Leitung der Produk
tion ermöglichten es, der Pawlodarer Baupap
pen- und Ruberoidfabrlk, in den letzten Jah
ren des elften Planzeltraums führende Posi
tionen in der Branche zu erringen. Der Jah- 
r es umfang der realisierten Erzeugnisse hat

Gestützt auf progressive Produktionsmethodeo
sich.im zurückliegenden Planjahrfünft ver
doppelt, ole Arbeitsproduktivität ist um 24 
Prozent gestiegen. Jährlich liefert die Fabrik 
an Bauobjekte in Mittelasien, Kasachstan, 
im Fernen Osten und im Südural mehr als 
125 Millionen Quadratmeter Dachruberold. 
Im Betrieb wird weitgehend die Brigade
form der Arbeitsorganisation mit Anwendung 
des Koeffizienten des Leistungsbeitrags ein

geführt. In den Hauptabteilungen arbeiten 
komplexe Auftragsbrigaden.

Unsere Bilder: Der Komsomolze Nikolai Pusto- 
woitenko leitet eine führende Komplexbrigade 
für Ruberoidferiigung; die Pappenmaschine aus 
der polnischen Firma „Fampa" fertigt täglich bis 
150 Tonnen Karton aus Altpapier und Altstoffen.

- Fotos: KasTAG

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

MIT ZEITVORSPRUNG produzie
ren alle Brigaden des Bautrusts „Ak- 
tjubinskselstroi". In diesem Jahr wol
len sie 14 Objekte an die Staats
kommission übergeben. Besonders 
erfolgreich sind die Bauleute 
aus der Verwaltung „Spezmontash“, 
die nach einheitlichem Auftrag ar
beiten. D i e durchschnittliche 
Schichtsollerfüllung liegt hier bei 24 
Prozent; sämtliche Arbeiten wer
den stets mit „ausgezeichnet" be
wertet. Im großen und ganzen will 
das Trusfkollektiv Bauarbeiten für 
über 2 500 000 Rubel ausführen — 
um 200 000 Rubel über den Plan hin
aus.

AUF HOHEM NIVEAU verläuft die 
Frühjahrslammung in den Agrarbe
trieben des Gebiets Uralsk. Die be
sten Resultate weisen die Schafzüch
ter aus den spezialisierten Schaf- 
zuchtbefrieben „Wostotschny", „Ka
menski" und „Aiga" auf. Hier er
hält man bis 150 Lämmer je 100 
Muttertiere. Die Schafzüchter Kenes 
Jergalijew, Viktor Moor und Achmal 
Shangoshin haben sich verpflichtet, 
nicht weniger als 155 Lämmer je 100 
Mutterschafe zu erhalten.

MIT DEM QUALITÄTSZEICHEN 
produziert das Kollektiv der Ver
einigung „Karagandamebel". Ober 
60 Prozent der gesamten Möbel
menge führen hier das staatliche 
Ehrenfünfeck. Bis Ende der Planpe
riode will man diese Kennziffer auf 
82 Prozent bringen. Gegenwärtig 
entwickeln die Fachleute neue Mö
belarten, dabei berücksichtigt man 
die Vorschläge der Kunden und 
die Moderichtungen.

Dem Betrieb steht gleichzeitig be
vor, die Möbelproduktion um 24 
Prozent zu vergrößern. Um dieser 
Aufgabe nachzukommen, hat das 
Kollektiv einen Kurs auf raschere 
Intensivierung eingeschlagen. Sämt
liche Brigaden arbeiten nach tech
nologischen Karten.

Hohes Ziel 
anvisiert

Das Kollektiv der Entenfarm 
aus dem Sowchos „Kimpersalski“ 
hat sich einen guten Ruf erwor
ben. Alljährlich werden hier 
Zehntausende Entenkücken er
halten, die teilweise an die Be
völkerung verkauft und auch hier 
großgezogen werden.

„Diese Farm ist stets gewinn
bringend“, sagte die Chefökono- 
mln des Betriebs Regina Hein. 
„Das verdankt man der vortreff
lichen Arbeit aller Geflügelzüch
ter mit Iwan Topor an der Spit
ze. Dieses Kollektiv arbeitet nach 
dem Brigadeauftrag und ist des
halb bemüht, höhere Leistungen 
mit Minimalaufwand zu erzielen. 
Zu den Schrittmachern der Pro
duktion zählen hier Maria Grenz, 
Maria Knorr, Ludmilla Bershe^ 
Winskaja.“

Die Geflügelzüchter haben 
sich verpflichtet, in diesem Plan
jahr 81 000 Entenkücken großzu
ziehen — bedeutend mehr als in 
der vorigen Zeltperlode.

Hans KELLER
Gebiet Aktjublnsk

Nach der fortschrittlichen Technologie
Die Produktionsvereinigung 

für Geflügelzucht Malkuduk ist 
eine der größten In der Republik. 
Im vergangenen Planjahrfünft 
hat sie 173 Millionen Eier und 
5 528 Tonnen Fleisch über den 
Plan hinaus geliefert. In den zu
rückliegenden Jahren ist die Ar
beitsproduktivität um 21 Prozent 
angestiegen. Je Arbeiter sind 
hier Erzeugnisse im Werte von 
33 000 Rubel produziert worden. 
Durch Verbesserung der Arbeits
qualität, Einsparung von Res
sourcen und Reduzierung der 
Selbstkosten hat die Produktions

CIEPii1»s<IiIcki unserer Heimat
Aserbaidshanische SSR------

Tee-Ernte 
begonnen

Die Bauern der spezialisierten 
Agrarbetriebe Aserbaldshans ha
ben mit der Lese der Teeblätter 
begonnen. Im Rayon Lenkoran, 
der fast die Hälfte der Teepro
duktion liefert, haben auch die 
nach einem einheitlichen Auf
trag arbeitenden Partner der 
Bauern — die Transport-, Ver- 
arbeitungs- und Reparaturbetrie
be — die Verantwortung für das 
Schicksal der Ernte übernom
men.

Der Beschleunigung der Roh- 
stofftransportlerung in die Tee
fabriken dient der hier für die 
Erntezeit gegründete zentralisier
te Dispatcherpunkt. Er koordi
niert die Arbeit aller Ernteteil
nehmer. Täglich zweimal melden 
die Agrarbetriebe, wieviel Tee
blätter, von welcher Sorte und 
wo geerntet worden sind, und 
die Verarbeitungsbetriebe infor
mieren über ihre Belange. Da
durch sind rechtzeitige Korrek
turen in den Zeitplänen der Lese 
und Verarbeitung des Ernteguts 
möglich, was zur hohen Qualität 
des Endproduktes beiträgt.

Als völlig erneuert haben die 
Teefabriken des Staatlichen 
Agrar-Industrie-Komitees der Re
publik die Verarbeitungssaison 
begonnen. Sie haben die , Repa
ratur der technologischen Aus
rüstungen frühzeitig abgeschlos
sen. Neue automatisierte Fließ
straßen sowie Verpackungsauto
mate ermöglichen es den Be
triebskollektiven, die Kraftfahr
zeuge mit dem Ernlegut sofort 
abzufertigen. Weitgehend wer
den hier mechanische Lader. 
Flleßförderer und Kleinmechani
sierungsmittel angewandt.
Ukrainische SSR --------------

Neuheiten 
aus dem Agrar- 
Industrie-Komplex

Bedeutend zurückgegangen 
sind die Transportkosten fijr die 
Beförderung der Farmerzeugnis
se zur Verarbeitung In der 
Agrar-lndustrle-Verelnigung Lo- 
sowaja, Gebiet Charkow. Kein 
einziger Mllchwagen hat wie 
früher das Territorium des Ray
ons verlassen. Die Verarbeitung 
sämtlicher Milch vor Ort ist nach 
Abschluß der Rekonstruktion der 
örtlichen Käserei möglich ge

vereinigung 19 Millionen Rubel 
überplanmäßigen Gewinns erwirt
schaftet.

Für dieses Jahr hat sich das 
Kollektiv der Vereinigung ver
pflichtet, zusätzlich 500 Tonnen 
Fleisch und 7 Millionen Eier zu 
produzieren. Das soll durch die 
weitere Steigerung der Arbeits
produktivität und Einführung 
progressiver Technologie erzielt 
werden. In der Vereinigung hat 
man mit der Rekonstruktion der 
Haupt- und Hilfsabteilungen be
gonnen. die eine weitgehende 

worden. Ihre Kapazitäten sind 
nach der Erneuerung um mehr 
als 70 Prozent angestiegen.

Die Neuausrüstung der Käse- 
relabtellungen erfolgte etappen
weise in Eigenausführung. Gleich
zeitig wurden die Zufahrtswege 
zum Betrieb selbst wie auch zu 
den Farmen in Ordnung ge
bracht. Auf den Farmen wurden 
zusätzliche Kühlanlagen instal
liert. Dank dem ist die Käserei 
zur unmittelbaren Verbindung 
mit allen Kolchosen und Sowcho
sen übergegangen.

Die Rekonstruktion hat es er
möglicht. das Erzeugnissortiment 
um etwa 33 Prozent zu erweitern. 
Automatische Straßen zur Abfül
lung von 3 000 Flaschen Je Stun
de mit Milch sowie zur Erzeu
gung von Sahne, Butter. Diät
quark und Joghurt sind angeiau- 
fen. Es ist gelungen, vollkom
men zur abfallfreien Technologie 
überzugehen, nachdem man die 
Verarbeitung von Molke organi
siert hatte. Das daraus gewonne
ne Produkt wird an die Back
warenindustrie geliefert.

Die Rekonstruktion der Käse
rei in Losowaja kostete nur 
150 000 Rubel. Es ist errechnet 
worden, daß für die Errichtung 
eines neuen ähnlichen Betriebs 
etwa 3 Millionen Rubel erforder
lich wären. Für das zwölfte Plan
jahrfünft ist in der Gebietsverei
nigung die Rekonstruktion der 
Hälfte aller Betriebe der Milch
industrie vorgesehen.

Belorussische SSR-------------

Wirtschaftliches 
Herangehen

Selbst für einen Neuling Ist 
es nicht schwer, die wirtschaft
lichste Arbeitsweise für einen 
Schlepper zu wählen, wenn an 
dessen Motor ein Belastungsan
zeiger eingebaut Ist. Dieses trag
bare Gerät ist im Belorussischen 
Institut für Mechanisierung der 
Landwirtschaft entwickelt wor
den.

Forschungen haben ergeben, 
daß In den Schleppern T 150 
während des Pflügens bis 80 PS 
nicht genutzt werden, was einen 
ganzen MTS-80-Traktor aus
macht. Bel Transportarbeiten 
werden die leistungsstarken Klro- 
wez-Schlepper nur zur Hälfte 
genutzt.

Die Mitarbeiter des Instituts 
haben eine elektronische Vorrich
tung geschaffen, die den Bela
stungsgrad sofort bestimmt. Das 
Gerät, das einem Geschwindig
keitsanzeiger ähnelt, zeigt auch, 
wieviel Zelt die Maschine mit

Mechanisierung und Automatisie
rung bezweckt.

Die Hauptaufgabe, die vor der 
Vereinigung heute steht, ist die 
Organisation der Broilerproduk
tion, Diese Erzeugnisse sind ge
genwärtig mehr als das Enten
fleisch gefragt.

Beachtenswert ist. daß die Re
konstruktion das Tempo des 
Produktionswachstums nicht be
einträchtigt haL Im ersten Quar
tal sind 6 Mil Honen Eier und 
200 Tonnen Fleisch über den 
Plan hinaus produziert worden,

Woldemar SPRENGER

Nutzen gearbeitet hat and wie 
lange der Motor leergeiaaffen 
Ist. Gegenwärtig wenden zusätz
liche Blöcke für das Gerät ent
wickelt, die den Kraftstoffver
brauch und den Umfang der ver
richteten Arbeit registrieren wer
den. Die Ausstattung der Schlep
per mit solchen Geräten wird 
eine effektivere Nutzung der 
Technik sichern und Tausende 
Tonnen Kraftstoff sparen hel
fen.
Tadshikische SSR -------------

Ein Flußbett
im Gebirge

Der im Gebiet Kaschkadarja 
angelegte Hissar-Stausee soll als 
Sammler der Hochflut des Aksu- 
Flusses dienen. Hier ist eine 
wichtige Arbeitsetappe abge
schlossen worden: Die zweite 
Ausbaustufe des durchs Gebirge 
geschlagenen Tunnels hat die 
Schale des Stausees mit dem Ab
flutkanal verbunden.

Jetzt kann man etwa 70 Mil
lionen Kubikmeter Wasser — 
fast die Hälfte des vorgesehenen 
Beckeninhalts — über die unter
irdische Galerie an Felder und 
Gärten befördern, die Im Vor
gebirge und an den Geblrgshän- 
gen liegen.

Das neue Irrigationsobjekt 
wird In Übereinstimmung mit 
dem Generalplan der Erschlie
ßung der Karschl-Steppe errich
tet. Es soll den Mangel an Gleß- 
wasser in dieser Region beheben. 
Dank seiner etappenweisen In
betriebnahme hat der Hydrokom
plex lange vor dem Bauabschluß 
für die künftige Ernte zu „ar
beiten“ begonnen.
RSFSR ---------------------------

Beitrag der 
Hüttenwerker

In beschleunigtem Tempo wird 
die Im April In Betrieb genom
mene landesgrößte Eisenschmelz
anlage — der fünfte Hochofen 
Im Hüttenkombinat von Tschere
powez — voll produkUonswlrk- 
sam gemacht. Mit einer Woche 
Vorsprung hat hier die Brigade 
W. Kotows die 100 000. Tonne 
Roheisen geschmolzen.

Das bedeutet, daß alle Dienst
bereiche des gigantischen Hoch
ofens einwandfrei arbeiten Die 
Elektronik, mit der der Ofen 
ausgestattet ist, ermöglicht es, 
die Schmelzkomponenten genau 
zu dosieren.
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Wer angefangen hat
ist kein Anfänger mehr

einfachen

Federstrich

.Unsere stürmische Zelt stellt 
heute jedem Kollektiv der Dorf
werktätigen große und ange
spannte Aufgaben. Lösen kann 
man sie nur mit gut vorbereite
ten Spezialisten und Fachleuten, 
deren berufliche und moralische 
Eigenschaften den Tagesförderun
gen voll und ganz entsprechen. 
Die Partei lehrt, daß es dringend 
notwendig ist, die Kader beharr
lich und energisch auf die Über
windung der Trägheit. auf ein 
neues Herangehen an die Lei
tungstätigkeit zu orientieren. Das 
Zentralkomitee der KPdSU ver
langt von den Kommunisten nach
drücklich, Strenge gegenüber den 
leitenden Personen zu üben, die 
sich zu ihren Pflichten gewis
senlos verhalten und die Lage an 
Ihrem Abschnitt nicht kritisch 
einschätzen, und fordert ener
gisch dazu auf, denjenigen, die 
vom Geist des Neuerertums be
seelt sind und ihre Sache besser 
als ihre Vorgänger machen, die 
Möglichkeit zur Realisierung ih
rer schöpferischen Pläne zu ge
ben. Das sind keine einfachen 
Anforderungen und Aufgaben, 
die sich mit einem 
oder auf Befehl erfüllen ließen. 
Dazu Ist große Erziehungsarbeit 
notwendig.

Wir saßen mit dem Sekretär 
dèr Parteiorganisation, dem Se
kretär der Komsomolorganisation, 
dem Chefzootechniker des En
gels-Sowchos 1m Arbeitszimmer 
des Vorsitzenden des Dorfsowjets 
von Peremenowka Andreas Dul
son und sprachen gerade von 
dieser Arbeit, d. h. von dèr Aus
wahl und Erziehung der Kader, 
vom Vertrauen zum MenScheft, 
das- ihn beflügelt. Wir behandel
ten auch Wirtschaftsfragen. An
dreas Dulson. der frühere Schul
direktor und jetzt Vertreter der 
Sowjetmacht In Peremenowka. 
äußerte einen Gedanken, der für 
die Hauptrichtung der Erziehung 
der Kader bestimmend und zu
gleich nur der Ausgangspunkt 
war. Ein Mensch, der im Leben 
etwas erreichen will, muß wis
sen, können und wollen. Das Ent
scheidende In dieser Dreieinig
keit ist das Wollen. Wenn man 
will, lernt man etwas und eignet 
sich auch Fertigkeiten an. Aber 
aiiße- Kenntnissen und Erfahrun
gen braucht Jeder Spezialist auch 
Energie und Rlslköbereltschaft; 
er braucht auch Zelt zum Pro
bieren und Ausbeésern der Feh
ler. Hinzugefügt sei noch gesun
der Ehrgeiz und der Wunsch. 
"Ich hèrvorzutun und beachtet zu 
werden.

Doch Wunsch ynd Willen muß 
man dem Menschen ebenfalls an- 
erzlehen. Zum Beispiel den 
Wünsch. 1m Dorfe , zu bleiben. 
Der beruht nicht nur auf Enthu
siasmus. sondern auch auf kon
kreten Möglichkeiten. die sich 
konkreten Einwohnern von Pere- 
menöwka im Leben bieten. Noch 
Vor zehn Jahren fuhren hier fast 
alle ‘jungen Leute fort. „Wie sehr 
sie beneidet wurden", erinnert 
"Ith der Sèkre'är der Komsomol
organisation Murat Dautow. . Es 
var gar n’cht wichtig, in welchem 
Beruf s'e tätig waren. Wichtig 
war. daß sie in der Stadt lebten. 
Das war prestigevol’.. Wenn sie 
am Sonnabend zu Ihren Eltern 
hach' Hause kamen und dann Im 
Klub zum Tanz erschienen, gin
gen sie stolz einher... Wie sich 
öle Zeiten geändert haben! Vor 
kurzem habe Ich die Zahl derer, 
die vor einigen Jahren wegfuh- 
ren mit der Zahl der wieder Zu
rückgekehrten verglichen. Fast 
alle sind wieder da Es zog sie 
zurück In die Heimat: das Leben 
im Dorf ist jetzt anders gewor-

Llteraturabende 
Auf

den. Mit den Wohnungen steht es 
jetzt auch besser. Man baut Jedes 
Jahr bis 20 davon. Das Dorf 
selbst Ist Jetzt reiner und wohn
licher. Die vorjährigen Schulab
gänger haben Ihren Lebensweg, 
wie folgt, gewählt: Zwei sind an 
Hochschulen gegangen, vier sind 
Im Dorf geblieben, und acht die
nen gegenwärtig In der Sowjetar
mee. Nach der Demobilisierung 
wollen sie wieder ins Dorf zu
rückkehren."

Jetzt gibt es Im Dorf schon 
wieder Jemand, für die man ver
schiedene Veranstaltungen orga
nisieren kann. Erholungsabende, 
die früher eine Seltenheit waren, 
sind Jetzt Tradition. Es entstand 
die Notwendigkeit, für die Ju
gend Dispute über unsere Le
bensweise, über die Kultur des 
Betragens, über Freundschaft 
und Liebe zu organisieren sowie 
musikalische 
durchzuführen. Feierliche 
nähme In den Kreis der Arbeiter 
und Verabschiedungen In die So
wjetarmee sind Jetzt ebenfalls 
Traditionen. Zur Zelt dienen 30 
Burschen aus Peremenowka In 
der Armee. Jakob Berger Ist vor 
kurzem von dort zurückgekehrt. 
Sein erster Gang zu Hause war 
Ins Komsomolkomitee: er erinner
te sich an die Verabschiedung 
In die Armee und sprach über 
seine Pläne.

Die Komsomolorganisation Ist 
hier Initiator vieler guter Taten. 
Den alten vernachläss'gten Gar
ten verwandelten die Komso
molzen in einen schönen Park. 
Er wurde im vergangenen Jahr 
am Siegestag eröffnet. Und am 
Tag dér Eröffnung des Interna
tionalen Festivals der Jugend In 
Moskau organisierten die Komso
molzen Ihr eigenes „Festival" 
mit Feuerwerk, Liedern und Tän
zen.

Die Abendveranstaltungen. 
Kulturprogramme, der Park und 
die Erholungszone — all das ist 
natürlich schön und gut, aber 
trotzdem nur die Vorstufe zur 
Hauptsache. Diese aber besteht 
Im Engels-Sowchos darin, daß 
hier große Möglichkeiten für die 
Entfaltung der Persönlichkeit 
vorhanden sind. Und die Men
schen entwickeln ihre Fähigkei
ten und werden Schrittmacher 
der Produktion.

Johann Streigenberger Ist Lei
ter der Sowchosabteilung Nr. 1. 
Nach dem Armeedienst war er 
Mechanisator. trieb viel Sport 
und war gesellschaftlich aktiv. 
Er fand Zeit für alles. D l e 
Mitglieder des Partelkomitees 
des Sowchos luden Ihn zu einer 
Ihrer Sitzungen ein. Es gab vie
le Fragen — was er weiter 7U 
tun gedenke, ob er sein Schick
sal mit Peremenowka verbinde. 
Dabei kannten die Mitglieder des 
Parteibüros ihn vielleicht besser 
als er selbst. Man riet, ihm. eine 
Fachschule zu beziehen und gab 
Ihm dorthin eine ” 
Zum 
hann 
trag, 
rung 
tfuhg 
Diplomfachmann wurde 
lungsleiter.

Johann Obenloch war vier Jah
re Mechanisator. Im Jahre 1982 
hatte der Kosmonaut Wladi
mir Dshanlbekow einem Bestme
chanisator ein Grußschreiben ge
schickt. Johann hatte den Wunsch, 
an einer landwirtschaftlichen 
Hochschule 7U studieren, im ver
gangenen Jahr absolvierte er sie 
erfolgreich und Ist Jetzt Agronom 
in der Brigade Nr. 2.Man könnte • • - • • •
sale der Sowchosarbeiter Johann

..........   Einweisung. 
Studium verhielt sidh Jö- 
wie zu einem Partelauf- 
Das Diplom mit Auszelch- 
war d'e beste RechtferV- 
des Vertrauens. Der Junge 

Abtel-

noch die SchiCk-

der 
Je
der
des 
und

der 
Fer-

Mildenberger, Delegierter 
Republlkkomsomolkonferénz, 
hann Bartele, Delegierter 
Gebietskomsomolkonferenz, schil
dern. Sie sind die Zukunft 
Betriebs, seine Hoffnung 
Stütze. Und sic wissen das.

Doch das aufmerksame, sorg
same Verhalten zu den Kadern 
hat nichts gemeinsam mit Libe
ralismus, Duldung und Vorschub
leistung, mit Beiörderung gefäl
liger Menschen. Die ganze Ar
beit mit den Kadern Ist auf die 
Hebung der Durchführungsdiszi
plin und der Verantwortung ge
richtet. Man kann als Beispiel 
einen Vorfall nennen, der im 
Sowchos vor drei Jahren stattge
funden hatte. Jetzt brachte man 
Ihn im Arbeitszimmer von An
dreas Dulson zur Sprache.

Ein Junger Spezialist, der die 
Hochschule mit Auszeichnung ab
solviert hatte, kam nach Pere- 
menowka. 1m heutigen Dorf 
ist das nichts Außerorden t- 
llches. Trotzdem war es für die 
öffentliche Meinung ziemlich be
deutsam. Gemäß seiner Ausbil
dung ernannte man ihn zum Zoo
techniker. Im Hinblick auf die 
Erfolge des ehemaligen Studenten 
erwartete man von ihm, wenn 
vielleicht auch keine radikalen 
Umgestaltungen, so doch wenig
stens hingebungsvolle, gewissen
hafte Arbeit. Man wartete lan
ge und geduldig.

Bel uns Ist es eben nicht ange
bracht, vor der Beförderung in 
ein neues Amt das Niveau 
fachlichen Kenntnisse und 
tlgkelten zu prüfen: das überlas
sen wir dem Leben, der Praxis. 
In Peremenowka hatte man die
se allgemeine Tradition nicht ver
letzt. Doch die Praxis verfuhr 
anders: Über die Tätigkeit des 
Jungen Spezialisten liefen Mel
dungen bei der Sowchosleltung 
und beim Parteikomitee ein: Hier 
Ist er seinen Pflichten nicht nach
gekommen, dort hat er dies oder 
das zu tun vergessen. Die Zelt 
verging, und der Junge Spezialist 
hätte eigentlich schon ein füh
render Spezialist se.n sollen, ver
antwortlich für die ihm aufgetra- 
gèhé Sache (und dâs konnte er 
gerade nicht). „Wer angefangen 
hat, ist kein Anfänger mehr", 
hatte man ihm des öfteren ge
sagt... Es endete damit, daß er 
wegging...

Der Vorfall ‘war Thema vieler 
Besprechungen. Man hatte dem 
jungen Mann mehrmals Zelt ge
geben. um seine Fehler auszubes
sern. Zu beachten Ist schon die 
Tatsache, daß man sich auch 
drei Jahre später noch daran 
erinnert, es analysiert und sich 
nicht scheut, von diesem Mißer
folg zu sprechen. Natürlich hät
te der jetzige Sekretär des Par
teikomitees Juri Sorokin nicht 
gerade diesen Vorfall zu nennen 
brauchen, sondern andere vor
bringen können, welche beweisen, 
daß der Engels-Sowchos eine 
gute Schule der Kadererziehung 
ist. Vor zwei Jahren wurde der 
Leiter der Abteilung Nr. 1 Jo
hann Groß Sekretär der Partei
organisation im Kolchos „Pa- 
mjat Lenina". Und Johann Erd- 
le. der Vorgänger von Juri So
rokin. ist Jetzt Vorsitzender Im 
Kolchos „Progreß".

Das Kollektiv des Engels- 
Sowchos hat Bedeutendes zu lei
sten. Wie M. S. Gorbatschow be
tonte, müssen wir zur Beschleuni
gung unserer Fortbewegung, der 
Fortbewegung unserer Lokomoti
ve, unseres kolossalen Staats 
mit der Bessergestaltung sämtli
cher Tätigkeit der Partei und all 
unserer Kader beginnen. Das ist

die 
die

die wichtigste Voraussetzung. 
Und es gilt, sie durch die Ausar
beitung einer richtigen Politik 
zu gewährleisten.

Eben auf die Ausarbeitung die
ser richtigen, den Erfordernissen 
der Zelt entsprechenden Politik 
steuern die Kommunisten des 
Sowchos ihren Kurs.

Im Partclkomitee gibt es eine 
Liste der Kaderreserve. Mir sind 
darin zwei Namen aufgcfallen — 
Anatol Wetzel und Emilie Erdle.

Der Melker Anatol Wetzel Ist 
heute im ganzen Gebiet bekannt. 
Er arbeitete im hiesigen Sow
chos auch früher immer gewis
senhaft. Dann aber hatte er be
schlossen, sein Glück am Kuban 
zü versuchen. Er fuhr weg... und 
kam wieder zurück. Seine Mutter 
war Melkerin und stellte gerade 
eine Gruppe Erstlingskühe zu
sammen. Anatol half Ihr dabei. 
Nun kam er auf die Idee, Melker' 
zu werden. Im ersten Jahr betru
gen bei Ihm die Milchleistungen 
1 800 Kilogramm Je Kuh.

Der Fleiß des Jungen Melkers 
blieb nicht unbemerkt. Vertrauen 
beflügelt. Anatol wurde Kommu
nist und Mitglied des Rayonkom
somolkomitees Borodulicha. Das 
Ziel des Melkers ist Jetzt die 
3 OOO-Kllo-Lelstung. Das wird 
Ihn aber angespannte Arbeit ko
sten.

Emilie Erdle Ist Kälberwärte
rin, Delegierte des Republikpar
teitages. Mitglied des Partelkc- 
mltees des Sowchos. Man setzt Im 
Kollektiv viel auf sie, denn man 
kennt Ihre Lebensprinzipien. „Am 
Anfang des Planjahrtünfts", er
zählte mir Emilie am Tage mei
ner Ankunft, „erörterten 
Kommunisten des Sowchos 
Frage, ob jeder Kommunist ge
rade das tut, was seine ureigene 
Sache ist, und welche Leistung 
man von Ihm Im neuen Planjahr
fünft erwarten kann. So stellte 
auch Ich mir die Frage: Wer 
sonst, wenn nicht ich? Wenn Ich j 
die Kälber erhalte, wird es mehr 
FJelsch und Milch Im. Sowchos 
und Im Lande geben."

Die Kaderreserve wird Im 
Sowchos jedes Jahr auf einer ge
meinsamen Sitzung de? Parteiko
mitees und der Sowchosleltung 
erneut übèrprüft und analysiert. 
Die Kommunisten halten die 
Hand am Puls des Sowchos und 
kümmern sich um diejenigen, die 
morgen den Mähdrescher steuern, 
in der Farm arbeiten oder die 
Produktion leiten werden. Daher 
diese unablässige Aufmerksam
keit zur Erziehung der Kâder 
Und die engagierte Teilnahme an 
deren beruflichem Wachstum; Da
her rücken die Kommunisten die 
aktuellsten Probleme des Betriebs 
auf den Versammlungen stets in 
den Mittelpunkt Ihrer Aufmerk- 
camkeit und erörtern den persön
lichen Beitrag eines jeden zur 
gemeinsamen Sache. Sie stellen 
auch an Jeden hohe Anforderun
gen. Man denkt hier auch stets 
an den Ratschlag von Wladimir 
lllltsch Lenin, das beste Mittel 
zur Umgestaltung der Tätigkeit 
des Staatsapparats sei die Aus
wahl der Menschen und die Be- 
scblußkpntrolle..

Dazu ist es notwendig, daß die 
besten Elemente, die cs in unse
rer sozialen Ordnung gibt — er
stens die fortschrittlichsten Ar
beiter und zweitens die wirklich 
aufgeklärten Elemente, für die 
man bürgen kann, daß sie kein 
Wort auf Treu und Glauben hin
nehmen, kein Wort gegen ihr Ge
wissen sagen werden —. sich 
nicht scheuen, jede Schwierig
keit e'.nzugestehen, und vor kei
nem Krmpf zur Erreichung des 
Zieles zurückschrecken, das sie 
sich ernsthaft gesteckt haben. Im 
Engels-Sowchos tut man alles, um 
d'eser Leninschen Tradition der 
Auswahl und Verteilung der Ka
der treu zu sein.

Tâtläna BRAUN.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Semlpalatlnsk

Stets im Dienst der Menschen
Der Deputierte In einem Indu

strie-; Bau-, Verkehrs- oder 
Agrarbetrieb Ist kein Mitglied 
des Arbcltskollcktlvg schlechthin. 
Er Ist ein bevollmächtigter Ver
treter der Volksmacht und für die 
Realisierung der Beschlüsse des 
Sowjets verantwortlich, In den 
er gewählt wurde. Den Deputier
tensorgen wurde Im Politischen 
Bericht des ZK an den XXV11. 
Parteitag der KPdSU viel Auf
merksamkeit geschenkt. Unter an
derem heißt es darin: „In der so
zialistischen Gesellschaft kann 
die Leitung, besonders unter den 
gegenwärtigen Bedingungen, 
kein Privileg eines engeren Krei
ses von Profis sein. Nicht nur 
aus der Theorie, sondern auch aus 
der eigenen Jahrelangen Praxis 
wissen wir, daß sich die sozialisti
sche Ordnung erst dann erfolg
reich entwickelt, wenn das Volk 
selbst seine Angelegenheiten real 
verwaltet, wenn sich Millionen 
von Menschen am politischen Le
ben beteiligen. Das ist denn 
auch die Selbstverwaltung der 
Werktätigen, wie sie von Lenin 
aufgefaßt wurde, sie bildet den 
Wesensinhalt der Sowjetmacht."

In der Zweigeinrichtung Nikol
ski der Dsheskasganer Wirkwa
renfabrik kennt Jedermann die 
Näherin und Bestarbeiterin der 
Produktion Irene Strebel. Ihre 
Aufgaben für die ersten fünf 
Monate dieses Jahres wird sie 
dieser Tage absolviert haben.

Daè wird ein beachtlicher Er
folg der Jungen Näherin und De

Weiße Gänse 
werden gezüchtet

Das Kollektiv des Im Rayon 
Shagatal. Gebiet Taldy-Kurgan, 
gegründeten Junghennenaufzucht
betriebs, hat mit der Züchtung 
des Junggeflügels begonnen. Be
sondere Aufmerksamkeit wird 
der Herausbildung 
herde von weißen 
schenkt. Für Ihre Mast sind viel 
weniger Zeit und Konzentrate im 
Vergleich zu anderen Gänserassen 
erforderlich.

Der Übergang zur Aufzucht 
hochproduktiver weißer Gänse 
wird es den Geflügelzüchtern aus 
Shagatal und anderen Geflügelfa
briken ermöglichen, die Produk
tion von Geflügelfleisch ohne 
zusätzlichen Verbrauch an Misch
futter zu vergrößern.

wird 
der Mutter- 
Gänsen ge-

(KâsTAG) 

putierten des Dheskasganer Ge
bietssowjets der Volksdeputlerten 
sein.

„Unsere Irene Ist ein Pracht
mädel In jeder Hinsicht". sagt 
Galina Sarmina. Sekretär der 
Parteiorganisation der Zweigein
richtung. ..Ihren Schülern ge
genüber Ist sie einfühlsam, zuvor
kommend und gut und. gilt Im Be
trieb als vorbildliche Lehrmei
sterin. Kennzeichnend für Irene 
Ist Ihr rastloser Arbeitsfleiß. Ih
re Aufgaben für das elfte Plan- 
Jahrfünft hat sie In vier Jahren 
und drei Monaten bewältigt."

Als Irene Strebel zur Depu
tierten des Gebletssowfets der 
Volksdeputierten gewählt wurde, 
erteilten die Wähler Ihr den Auf
trag zu erreichen, daß ein neues 
Gebäude für den Zweigbetrieb In 
Nikolski errichtet wird. Das Be
triebskollektiv glaubt an seine 
Deputierte und weiß, daß sie ge
nug Willenskraft und Ausdauer 
aufbringen wh-d. um den Wähler
auftrag zu erfüllen.

Wir trafen nach Schichtschluß 
zusammen. Wie Immer war ihre 
Schicht erfolgreich verlaufen, das 
Schichtsoli war zu 140 Prozent 
erfüllt. Vor zehn Jahren begann 
Irene als Schülerin und war In 
sechs Monaten eine Maschinennä
herin geworden. Ihr wurde das 
Ehrenzeichen ..Junggardist des 
Planjahrfünfts" und der Titel 
..Aktivist der kommunistischen 
Arbeit" verliehen.

..In der Zelt meiner Tätigkeit 
Im Betrieb", erzählt Irene, „Ist

Eine Art ,,Milch
fluß" ist die Kinder- 
Diätküche, die sich in 
einem Wohnkomplex 
von Dshambul befin
det. 4 000 Portionen 
Milchprodukte werden 
hier täglich für die 
kleinsten Einwohner 
der Stadt bereitet. Das 
Kollektiv bietet ein 
Höchstmaß an Bemü
hungen auf, damit die 
<inderspeisung den 
hohen Anforderungen 
entspricht.

i
Unsere Bilder: Die 

Mitarbeiter der Diät
küche in der Abfüllab
teilung; die Arbeite
rinnen B. Baitilenowa 
und L. Sutschilina sind 
die besten im Kollek
tiv.

I
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er für mich zum trauten Helm ge
worden. Hier habe Ich zahlreiche 
Kollegen — Altersgenossen und 
ältere Personen."

Die Zweigeinrichtung der 
Wirkwarenfabrik ist seinem Pro
duktionscharakter nach ein Frau
enbetrieb Sie sind hier lOOp'-o- 
zentlge Herren — vom Meister bis 
zum Direktor. Engagiert und 
Verantwortungsbewußt wer den 
hier Produktionsprobleme und 
auch soziale Fragen gelöst.

Ihre vornehmste Pflicht als 
Deputierte sieht I.rene In der 
persönlichen Mitwirkung an al
lem; was ihre Kollegen das Ar- 
beltskollektiv und all Ihre Wäh
ler bewegt.

Irene wurde im und vom Kol
lektiv im Sinne seiner besten Tra
ditionen erzogen. Herzliches Ent
gegenkommen muß Ja ein We
senszug der Auserwählten des 
Volkes sein. Auf der Arbeit un
terweist sie mehrere Schülerinnen 
in Ihrem Beruf. Obwohl sie nur 
etwas älter Ist, sehen diese in Ihr 
den erfahrenen Spezialisten. Sie 
steht Ihnen stets hilfsbereit zur 
Seite. Mit viel Herzensw-ärme er
zieht sie ihre Schüler. Den Men
schen Hilfe erweisen, betrachtet 
Irene als Pflicht und Schuldig
keit Jedes Deputierten und Men
schen. Sie ist glücklich, well sie 
zu jeder Zelt spürt, daß die Men
schen ringsum sie brauchen.

Alex STEIGERT

Gebiet Dsheskasgan

Die Kopfwäsche
Zu einigen Zeitungspublikationen

äußerte 
G. An-

Berelts an Ort und Stelle über
zeugten wir uns, wie weit der 
Konflikt gegangen war, über den 
die Leiterin der Abteilung Land
wirtschaft V. Birjukowa aus der 
Rayonzeitung „Selksl Trushenlk" 
der ,.Prawda" berichtet hatte.

„Sie ist eine erfahrene Jour
nalistin, orientiert sich jedoch 
nicht immer richtig in der Jewei
ligen Lage, mitunter unterlaufen 
Ihr Fehler", erläuterte N. Korsa
kowa, Sekretär des Rayonpartel- 
komltees, die Situation.

Noch kategorischer 
sich der Chefredakteur
drjuschtschenko: „Sie schreibt 
viel zu viel, zieht unbedachte 
Schlüsse, macht oft Fehler."

Daraus ersieht man, daß sein 
Standpunkt ernsthaft genug ist. 
Was aber steht dahinter? Vorerst 
wollen wir uns aber mit der ” 
fasserln des Briefs bekannt 
cheri. Valentina Iwanowna 
bereits rund dreißig Jahre 
der Presse, die Hälfte dieser Zelt 
Ist sie Abteilungsleiterin Im „Sel- 
skl Trushenlk", eine ausgebilde
te Zootechnikerin. Später absol
vierte sie auch noch eine päd
agogische Hochschule. Mehrmals 
wurde sie zum Sekretär der Par
teigrundorganisation gewählt: ge
genwärtig ist sie stellvertretender 
Sekretär.

Dem Sekretär des Rayonpar
teikomitees N. Korsakowa muß 
man schon belpfllchten: Valenti
na Birjukowa hat in der Tat ei
nen „schwierigen“ Charakter. 
Etwas schroff und gradlinig bis 
zur Entmutigung. Diese übermä
ßige Hitzigkeit ist ihr manch
mal hinderlich und wirkt sich auf 
die Beziehungen mit den örtli
chen Organisationen nachteilig 
aus. Das wäre die eine Seite des 
Konflikts. Und was die Hauptsa
che — ihre „Fehler" und „Un
terlassungen" — betrlfft-w Der

Ver
ma

lst 
bei

Redakteur blätterte lange Im 
Buch der schriftlichen Anordnun
gen. Es stellte sich heraus, daß 
in Birjukowas Publikationen nur 
zweimal in den letzten fünfzehn 

, Jahren Ungeqaulgkeiten vorge- 
Kommen waren. Die letzte war 
Ihr im Sommer 1983 unterlaufen.
Damals hatte sich Valentina Bi
rjukowa für eine ältere Frau ein
gesetzt und sich allzu schroff 
über deren Sohn geäußert.

Zweifellos wäre es besser, 
überhaupt keine Fehler zu ma
chen, auch In den Einzelheiten 
nicht. Doch unbestreitbar Ist 
auch, daß die Frage Journalisti
scher Inkompetenz unhaltbar ist. 
Um so mehr die der Burjukowa. 
In der Redaktion der Gebietszei
tung „Prluralje" sagt man kurz 
und bündig: „Unsere beste ehren
amtliche Korrespondentin. Auf 
die kann man sich immer verlas
sen."

So veröffentlichte die Gebiets
zeitung 1m vergangenen Herbst 
einen Beitrag, wo Birjukowa si
gnalisierte, daß der Kolchos 
„Karl Marx" die Viehwinterung

1 schlecht vorbereitete. Nach ei
nem Monat erschien ebenda unter 
der Rubrik „Darüber schrieben 
wir" die Korrespondenz „Wenn 
auf Worte keine Taten folgen". 
Über denselben Agrarbetrieb, In 
dem man aus der Kritik keine 
Schlüsse gezogen hatte, erschien 
bald darauf In „Prluralje" eine 
von N. Korsakowa unterzeichne
te Antwort des Rayonpartelkoml- 
tees, in der die Pressemeldung 
als richtig anerkannt und über 
eingeleitete Maßnahmen berich
tet wurde. Doch im Februar die
ses Jahres, am „Tag offener Brie
fe", sprachen die Viehzüchter 
wiederum von dem nicht Instand 
gesetzten Kuhstall und anderen 

längeln in der Organisation der

Winterhaltung der Tiere in eben
diesem Agrarbetrieb.

„Soll man angesichts dieser 
Mißstände schwelgen? Werde Ich 
nicht!" sagte Valentina Birjuko
wa.

Im Rayonpartelkomitee geizte 
man nicht mit Vorwürfen an die 
Adresse der Birjukowa und such
te sie nochmals in ihre Schranken 
zu weisen, da sie angeblich zu
viel apf sich nahm. Doch die An
schnauzer brachten sie nicht aus 
dem Konzept. Und da — wie 
ein Blitz aus heiterem Himmel 

te- 
la-

— war ein Parteiverfahren g< 
gen sie 1m Anzug. Der Anlaß df 
zu war die Aussage von W. Kre
mentschuk, Vorsitzender des Kol
chos „RasSwet". Hier sei der 
Hinweis erlaubt, daß er In Birju
kowas Publikationen mitunter 
manches abbekam. Der Kolchos
vorsitzende teilte mit, V. Blruko- 
wa hätte ihn, einen Delegierten 
der Rayonparteikonferenz. zu 
„Überreden" gesucht, bei der 
Wahl zum Rayonpartelkomltée 
nicht für R. Suerbajew, Leiter 
der Rayonverwaltung Landwirt
schaft. zu stimmen. Die Be
schwerde wurde auf der Partel- 
versammlung erörtert, Birjdkowa 
bekam eine Rüge. Das Büro des 
Rayonpartelkomitees bestätigte 
den Beschluß der Grundorgani
sation. Birjukowas kategorische 
Verneinung der Tatsache des 
„Überredens" wurde nicht be
achtet.

„Wir hatten, uns geirrt", sagte 
uns der neue Sekretär des Rayon- 
partelkomltees W. Baldin. „Der 
frühere Beschluß Ist aufgehoben. 
Neulich sprach Ich mit den Mit
arbeitern der Redaktion und bat 
sie, aktuelle schwierige Themen 
aus dem Alltag zu behandeln."

Jedoch sind damit nicht alle 
Fragen erschöpft, die V. Birju
kowa in Ihrem Brief âufgerollt

hat. Wie soll man nun die Erklä
rung des Kommunisten W. Kre

mentschuk qualifizieren? Als Ver
such, mit der Journalistin abzu
rechnen? Sie hat im Rayonpartel- 
komitee keine Einschätzung er
fahren. In der letzten Zeit erhält 
die „Prawda" nicht wenig Brie
fe aus Kasachstan über die Un
terschätzung der Bedeutung und 
der Möglichkeiten der Zeitung 
als eines der wichtigsten Werk
zeuge des Partelkomitces in all 

seinem Tun und Handeln, über 
Mängel 1m Stil der parteimäßi
gen Leitung der Presse, über das 
Bestreben, mancherorts die Rolle 
der objektiven Analyse der Sach
lage zu schmälern und die Mas
senmedien als ein willkommenes 
Mittel 7,u nutzen, nur über. Er
folge zu berichten.

Die nächste Geschichte trug 
sich in demselben Gebiet Uralsk 
zu und ist wie auch die erste mit 
der Einstellung zur Kritik ver
bunden. In Kamenka Interessierte 
sich der Eigenkorrespondent der 
„Kasachstanskaja Prawda" 

S. Obolenski für verwerfliche Ta
ten einzelner Parteifunktionäre 
des Rayons. Bereits während sei
ner Dienstreise lernte er die äu
ßerst nervöse Reaktion des Ge- 
bletsparteikomltees kennen. Nach 
seiner Heimkehr wurde er sofort 
zum Ersten Sekretär des Gebiets
parteikomitees M. Iskanow vor
geladen, Das Gespräch mit dem 
Korrespondenten 
bletlg, lag unter 
und gestaltete 
fach zu sagen, zu 
ten Kopfwäsche, 
redakteur der 
ging ein vom Sekretär des Ge
bietspartelkomitees R. Küsheko- 
wa und zwei Abteilungsleitern 
unterzeichneter Brief ab. Sic
stellten die Frage offen und
scharf; Das Handeln des Kommu
nisten S. Obolenski sei mit sei
nem Posten des Korrespondenten 
einer Pärtelzeitung unvereinbar.

„Warum denn unvereinbar?" 
ragen wir Im Gebletspartelkomi- 
tec. . , ,

„Der Journalist hat ohne Ver
einbarung mit dem Parteikomi
tee gehandelt."

war unehrer- 
Jegllcher Kritik 
sich, um es ein
einer regelrech-

An den Chef- 
Republlkzeltung

Eine erstaunliche Position! 
Unter den leitenden Mitarbeitern 
gibt es auch solche, die der Mei
nung sind, daß die Kritik nur 
mit Genehmigung von „oben" 
das Recht auf * Veröffentlichung 
hat. Vielleicht auch noch mit Er
laubnis des kritisierten Leiters 
selbst?.. Zum Beispiel In der Art: 
Würden Sie uns gestatten, über 
Sie die Wahrheit zu sagen?

Kleinliche Bevormundung, 
Zurechtweisung und unmittelba
re Unterdrückung der Kritik wa
ren — vor der Erneuerung der 
Führung — besonders für das 
Stadtpartelkomitee Alma-Ata 
kennzeichnend. Die Sekretäre for
derten von den Journalisten der 
Zeitung „Wetschernjaja Alma- 

Ata", alle kritischen Beiträge Ih
nen zur vorhergehenden Durch
sicht zu geben.

Nach dem Parteitag, der die 
Tätigkeit der Redaktlonskollektl- 
ve hoch eingeschätzt hat. tragen 

die Journalisten Kasachstans ziel
sicherer zur Aktivierung des 
Faktors Mensch bei, erweitern 
die Publizität und bemühen sich, 
die Wege der psychologischen 
Umstellung von Kadern. Ihres 
Denkens und des Arbeitsstils der 
Parteiorganisationen tiefer zu 
analysieren. Treffend beleuchtet 
die Gebietszeitung „Swesda Pri- 
Irtyschja" aktuelle Themen.

„Die Zeitungen sind unsere 
Helfer" meinte der Erste Sekre
tär des Pawlodarer Gebietspar
teikomitees P. Jerpllow. „Bel uns 
entwickelt sich schnell der Brenn
stoff- und Energlckomplex. Dabei 
gibt es genug Probleme. Deshalb 
haben wir an diese wichtige An
gelegenheit die Presse ’ 
zogen."

Die Redaktion der 
„Sarja Kommunlsma" 
Taldy-Kurgan begann 
arbeiten. Im Januar veröffentlich
te die Zeitung eine Korrespon
denz über die schlechte Arbeit 
der Rayqnkonsumgenossenschaft 

Der ehemalige Erste 
des Rayonparteikomi

herange-
Zeitung 

Im Gebiet 
aktiver zu

Sarkand.
Sekretär ... ______
tees D. Famllzew versuchte dl
Kritik abzuwürgen. Auf seinen
Hinweis bestrafte die Partel- 
grundorgariisatlon den Autor. 
Das Büro des Gebietskomitees er-

örterte die Frage der falschen 
Reaktion auf die Kritik und ver
urteilte streng den Unterdrük- 
ker.

Leider läßt sich die exakte Li
nie auf Unterstützung der Pres
seorgane bei weitem nicht über
all verfolgen. In Worten sind die 
Leiter einiger Partelkomitees für 
die Entwicklung der Kritik und 
Selbstkritik. Sobald aber ein 
prinzipieller Beitrag in der Pres
se erscheint, folgt ein Gegen
schlag. In der letzten Zeit 
brachte die „Kasachstanskaja 
Prawda" eine Reihe von Arti
keln zum landwirtschaftlichen 
Thema aus dem Gebiet Kustanai. 
Ihre Erscheinung war von prin
zipiellen Erwägungen zur Ver
besserung der Sachlage getragen. 
Dennoch brachte die Zeitung kei
ne sachlichen Antworten bezüg
lich der getroffenen Maßnahmen. 
Dafür beschuldigte der Erste Se
kretär des Kustanaler Gebietspar
teikomitees W. Demldenko die 
Zeitung auf dem Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans, sie spiele mit ihren 
Beiträgen. . den Anonymschrei
bern und Geiferern in die Hand. 
Dabei führte er kein einziges ge
wichtiges Argument als Beweis 
an.

Das Aufzählen ähnlicher Fälle 
könnte man fortsetzen. Ist das 
nicht die Ursache dafür, daß in 
vielen Zeitungen und Zeitschrif
ten der Republik noch Immer 
Lobpreisungen vorherrschen, daß 
es an hochtrabenden Epitheta zu 
..Aufstieg" und „Aufschwung" 
wimmelt, daß die lokalen Erfol- 
;e übertrieben und die Fehlschlä
ge verschwiegen werden.

Es haben sich auch „neue" 
Methoden des Kampfes gegen die 
Kritik In der Presse herausge- 
stellt: An der Basis versucht man 
licht selten, die Ehrlichkeit und 
Anständigkeit der Autoren prln- 
ipleller Beiträge anzuzweifeln 
ind Ihnen sogar zu drohen. In 
ler Regel setzen die Redaktio

nen Ihre Partelkomitees darüber 
in Kenntnis. Doch, so sonderbar 
es auch scheinen mag, beeilen 
’lch einige davon nicht. In das 
Wesen des Konfliktes einzudrin
gen, wodurch sie die Redak-

tlonskollektive ohne Unterstüt
zung lassen. Daher wohl auch die 
Versuche der zu Recht Kritisier
ten, die Redaktionen anzugreifen 
und sie der Seichtigkeit zu be
schuldigen.

Man könnte nicht sagen, die 
Redaktionskollektive suchen nicht 
nach den Wegen der höheren 
Wirksamkeit ihrer Beiträge. Es 

werden Übersichten, kleine, doch 
ausdrucksstarke Zeitungsformen 
angewandt, ständig erscheinen 
Beiträge unter der Rubrik „Dar
über schrieben wir". Aber in vle- 

nlcht dielen Fällen gelingt es 
„Schweigenden" zum Sprechen 
zu bringen.

Nur schwach werden 
nahisten über Probleme 
mlert, an deren Lösung die Par
telkomitees arbeiten. Man er
laubt Ihnen bisweilen nicht, Ein
sicht lh die Parteidokumente zu 
nehmen. Denselben Weg gehen 
auch die Wirtschaftsleiter. Den 
Korrespondenten der Gebietszei
tung „Ognl Mangyschlaka", die 
In den Struktureinhelten der Bau
verwaltung Prikaspljskoje er
scheinen. erklärt man sozusagen 
an der Schwelle: „Auskunft ge
ben, verboten!" In richtige Sperr
zonen haben sich die statistischen 
Einrichtungen verwandelt. Man 
muß eine Menge Zeit verlieren 
um Publikationserlaubnis sogar 
für Angaben zu bekommen, die 
zur Veröffentlichung In Einzel
ausgaben vorbereitet werden. 
Kompliziert sind die Beziehun
gen der Presse zu den Rechts
schutzorganen geworden.

Es sei daran erinnert: Die — 
um mit Lenin zu sprechen — 
tiefgebende Analyse der Alltags
praxis von Parteiorganisationen, 
die sorgfältige Überprüfung und 
Untersuchung der Fakten 
wirklichen Aufbaus 
Lebens machen die 
einer wahren Stütze 
Kampfhelfer des Partelkomitees. 
Dieses Herangehen wird vom 
XXVII. Parteitag verlangt, und 
es Ist niemand erlaubt, davon 
abzuweichen.

G. DILDJAJEW.
A. PETRUSCHOW

die Jour- 
Infor-

des 
des neuen 

Zeitung zu 
und dem

(„Prawda“ vom 10. Mal)
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Zweierlei Herangehen 
an Verhandlungen in Genf

In den Bruderländern

Prüfungen bestanden
SOFIA. Erfolgreich beendet 

sind die Experlmentalprüfungen 
des landesersten flexiblen automa
tisierten Produktionssystems für 
Montage universeller Eletkromo- 
toren. Im Mlkro-Elektromotoren- 
werk der Stadt Tetewen, wo die
ses flexible automatisierte Pro
duktionssystem eingesetzt wer
den soll, haben alle seine Ele
mente ausgezeichnet, nämlich 
synchron funktioniert, darunter 
auch der selbstfahrende Roboter
karren sowie der Prüfstand für 
automatische Kontrolle der einge
bauten Erzeugnisse. Nach der 
Einführung des Systems In die 
Produktion wird bei der Monta
ge der Elektromotoren Im Werk 
Tetewen sämtlicher technologi
scher Prozeß automatisiert sein. 
Nach der Meinung der bulgari
schen Spezialisten wird dadurch 
die Arbeitsproduktivität mehr
fach ansteigen.

Komfortabel und 
leistungsstark

PRAG. Bereits gewöhnt ha
ben sich die Einwohner von Prag 
an die Rolle der Erstbefahrer 
neuer Typen von Straßenbahnen, 
gebaut vom berühmten Kollektiv 
des hauptstädtischen Werks 
..CKD Tatra“. Gegenwärtig na
hen die Betriebsprüfungen von 
Straßenbahnen der neuen Modifi
kation KT 8 Ihrem Abschluß. Der 
aus drei Wagen bestehende 
S-Bahnzug präsentiert sich als ein 
regelrechter Gigant. In sein Fahr
gastraum können 340 Personen 
Platz finden. In der Modifikation 
KT 8 kamen die neuesten techni
schen Errungenschaften des Kol
lektivs des Tatra-Werks zur Gel
tung. Der Elektromotor der Stra
ßenbahn Ist Jetzt viel wirtschaft
licher, der Gang ist stoßfrei, fast 
lautlos. Die Konstrukteure und 
Designer haben sich redlich um 
den Komfort des Fahrgastraums 
bemüht.

Volksweite Erörterung
HAVANNA. In Stadt und 

Land. In den Industriebetrieben 
und LPGs. In den Institutionen 
und Lehranstalten der Freiheits- 
Insel hat die volkswelte Erörte
rung des Entwurfs des Pro
gramms der Kommunistischen 
Partei Kubas begonnen. Dieses 
Dokument umfaßt alle Lebensbe
reiche des kubanischen Volkes. 
Darin slhd die Hauptrichtungen 
der Weiterentwicklung der Re
publik dargelegt sowie die Auf
gaben und Ziele der Gegenwarts
etappe formuliert. Die wichtig
ste Aufgabe darunter Ist der 
Aufbau des Sozialismus Im ersten 
Arbelter-undrBauern-Staat In der 
westlichen Erdhälfte. Jeder Ab
schnitt des Entwurfs liefert eine 
tiefschürfende und objektive 
Analyse der Errungenschaften 
und ungelösten Probleme, eine 
ausgewogene Einschätzung der 
bestehenden Möglichkeiten und 
Reserven.

Die kubanischen Kommunisten 
studieren mit großer Aufmerk
samkeit die Fragen der Politik 
der Partei auf dem Gebiet der 
Kultur. Wie In diesem Dokument 
unterstrichen wird, liegen dieser 
Politik dlp strikte Einhaltung 
der Grundsätze der Verfassung 
der Republik und die Respektie
rung der Freiheit des Schöpfer
tums zugrunde Die Partei beab
sichtigt den Kurs auf die wel- 
•ere Behauptung und allseitige 
Festigung der schöpferischen 
Atmosphäre In der Literatur und 
Kunst weiter zu betreiben KOnst 
'erlsches Schaden, heißt es 1m 
Entwurf muß Gemeingut der ge 
-amten kubanischen Gesellschaft 
werden.

Eine verwerfliche Politik
Die Katastrophe In ..Three 

Mlle Island“ zeigt, wie verwerf
lich die Politik der offiziellen 
Behörden und der nuklearen 
Monopole Ist. die darauf abzielt, 
die Wahrheit von Tausenden Un
fällen in den amerikanischen 
Kernkraftwerken zu verheimli
chen.

...Die Warnung war streng und 
entschieden. Am 26. Januar 1979 
hatte plne angesehene Organisa
tion ..Union of Concerned Sclen- 
»Ists" — einen Bericht über die 
Lage In der amerikanischen 
Atomindustrie veröffentlicht. 16 
Kernkraftwerke sollten ab sofort 
geschlossen werden, da wegen 
Störungen In ihren Energiesy
stemen jederzeit ein Brand aus
brechen konnte, der die Mittel 
des Strahlenschutzes ausfallen 
läßt und zu einer katastrophalen 
Radioaktivität führt, hieß es In 
dem Bericht.

In der Liste der gefährdeten 
Kernkraftwerke wurde auch 
Three Mlle Island" geführt, das 

16 Kilometer von Harrlsburg 
'USA-Staat Pennsvlvanla) einer 
Stadt mit fast 70 000 Einwoh
nern. gelegen ist.

Die Warnunt? wurde nicht nur 
von ..Metropolitan Edison Co " 
■iem Besitzer des Kernkraftwer
ks sondern auch von der ..Nu
klear Rec’ilatorv Commission“ 
'cznorlert der die Kontrolle über 
die Tätigkeit der Kernkraftwerke

Jugendtreffen 
in Hanoi eröffnet

Die Delegationen von 13 Län
dern und einer Reihe Internatio
naler Organisationen, unter ih
nen der WRDJ. der ISB, der 
Weltfriedensrat, nehmen an ei
nem Internationalen Jugendtref
fen für Frieden, Sicherheit. Ent
wicklung und Zusammenarbeit 
teil, das In Hanoi eröffnet wur
de. In Reden von Teilnehmern 
erklang der leidenschaftliche 
Appell zu einem Kampf für die 
Idealen der Freiheit und Unab
hängigkeit. für Frieden und Fort
schritt. gegen das Wettrüsten 
und die Verwandlung der Region 
In den Schauplatz einer bewaff
neten Konfrontation.

Die asiatisch-pazifische Regi
on Ist nach der einmütigen Mei
nung der Delegierten zur Zelt ein 
zentrales Objekt der Aggressions

Jede Aktion des ame
rikanischen Imperialis
mus — sei es nun die 
Aggression in Indochi
na oder die ..Grenada- 
Operation“, der Drill 
der Contras oder die 
Teilnahme an der Aus
rottung der Bevölkerung 
von El Salvador — ver
rät den Interventionisti
schen Charakter seiner 
Außenpolitik. Der Ban
ditenüberfall auf Libyen 
führt der ganzen Welt 
markant vor Augen, 
daß In der USA der Ter
rorismus In den Rang 
der Staatspolitik erho
ben worden Ist. Ver
schiedene Gebiete der 
Welt werden von den 
USA als Räume Ihrer 
vitalen Interessen be
trachtet. Das wird durch 
die gegenwärtige Situa
tion In Mittelamerika, 
vor allem In Nikaragua 
und El Salvador, bestä
tigt.

Die Tatsachen zeugen 
vom Bestreben Wa

obliegt. Es wurde kein gefährde
tes Kernkraftwerk geschlossen 
und keine erforderliche Untersu
chung durchgeführt.

Am 28. März fiel 1m 2. Reak
tor von ..Three Mlle Island“ das 
Kühlsystem aus. Es entstand eine 
Explosionsgefahr des sich an
sammelnden Wasserstoffes, des- 
nalb mußten die Spezialisten ra
dioaktiven Dampf In die Atmo
sphäre ausströmen lassen. ..Me
tropolitan Edison Co." informier
te über das Geschehene im 
Kernkraftwerk weder die städ
tischen Behörden noch die Be
völkerung. noch das Personal, das 
sich In der Zone des Unglücks 
aufhielt. An diesem und den dar
auffolgenden Tagen hörte das 
Entweichen von radioaktiven 
Stoffen nicht auf. wobei die er
höhte Radioaktivität In der 37-KI- 
lometer-Zone registriert wurde 
Dabei führten sich die Gesell
schaft und die ..Nuclear Regula
tory Commission" so auf. als wä
re nichts geschehen. Der Vorsit
zende der . Commission" Joseph 
Hendry versicherte vor dem Re
präsentantenhaus des Kongres 
ses das Geschehene wérde keine 

. relevanten“ 'Auswirkungen auf 
die Gesundheit der Bevölkerung 
des naheliegenden Gebietes ha 
ben.

Das war eine „gewöhnliche 
Desinformation“ sagte dazu spä- 

politik der Kräfte des Imperia
lismus und der Reaktion mit den 
Vereinigten Staaten an der Spit
ze. Sic verstärken die massive 
Einmischung In die Angelegen
heiten der Länder Asiens und 
des Pazifiks und bauen hier Ihre 
militärpolitische Präsenz aus. 
Der Imperialismus hat In diesem 
Toll unseres Planeten einen 

'Frontalangriff gegen die Positio
nen der Kräfte des Friedens, des 
Sozialismus. der Demokratie und 
der nationalen Unabhängigkeit 
gestartet, verstärkt Mißtrauen und 
Feindseligkeit zwischen den Völ
kern. vergiftet die Situation In 
der Region und In der ganzen 
Welt.

Aktiv und rückhaltlos unter
stützt wurden auf dem Treffen 
die sowjetischen Friedensinitiati
ven, die reale Perspektiven für 

shingtons, die demokra
tischen Errungenschaf
ten des Volkes Nikara
guas zu liquidieren und 
die souveräne Regierung 
dieses Landes zu stür
zen. Im Jahre 1981 be
gann die CIA mit For
mierung von Söldner
banden für eine bewaff
nete Aggression gegen 
Nikaragua. Das Penta
gon blieb dabei nicht 
abseits stehen. In die 
Lager für Ausbildung 
der Contras wurden Mi
litärberater mit dem 
Auftrag entsandt, den 
Fomoza-Sch^rgen die 
Kunst des Tötens belzu- 
bdngen. Den Konterre
volutionären wurden 

moderne Waffen und 
Kampftechnik zur Ver
fügung gestellt. In den 
seither verflossenen Jah
ren entfesselten die 
USA einen regelrech
ten. obwohl unerk’ärten 
Krieg gegen die revolu
tionäre Republik Die 
Banden der ,.Contras“

minierten nikaraguani
sche Häfen. titeten 
Amtspersonen. sandl- 
nistlsche Anhänger und 
steckten Häuser In 
Brand.

Die amerikanische 
Einmischung In El Sal
vador auf Seiten ces 
reaktionären Duarte-Re
gimes erlangt allmäh
lich den Maßstab dessel
ben unerklärten Krie
ges. In den letzten fünf 
Jahren erwiesen die 
USA der volksfelndll-, 
chen Clique militärische 
Hilfe In Höhe von 533 
Millionen Dollar. Für 
dieses Jahr Ist die Zu
weisung weiterer 550 
Millionen Dollar ge
plant.

AU diese Aktionen 
der gegenwärtigen US- 
Admlnlstratlon sind ein 
Beitrag zur Politik, die 
die USA zur Katastro
phe führt. Der schmut
zige Krieg In Vietnam 
Illustriert gut diese Ka
tastrophe. Schrittweise,

ter Professor John Hofmann aus 
der Unlverslty of California.

Der Radiologe Professor Er
nest Sternglass aus der Unlversl
ty of Pittsburgh, der am 29 
März Im Raum der Katastrophe 
eintraf, erklärte aufgrund der 
von Ihm gesammelten Angaben, 
daß der Strahlungseffekt dem 
der Explosion einer Atombombe 
entsprach. Auf die gefährliche 
Radioaktivität wies am selben 
Tag auch der mit dem Nobelpreis 
ausgezeichnete Biologe George 
Wald hin.

Schon nach mehreren Tagen 
wurde bekannt, daß die ..Nuclear 
Regulatory Commission“ die 
Wahrheit verheimlichte Joseph 
Hendrv bekannte Im April vor 
dem Kongreß daß die ..Commis
sion" zur Zelt der Abgabe sei
ner ..optimistischen“ Erklärung 
nicht einmal Geräte zur Messung 
der Radioaktivität besaß die erst 
nach einigen Tagen Installiert 
wurden.

Doch damit war die ..gewöhn
liche" Lüge von ..Metropolitan 
Edison Co " und der „Commis
sion“ nicht zu Ende. Später stell
te es sich heraus daß die Gesell
schaft In den ersten Stunden der 
Havarie das Personal und die Be
völkerung über das Entweichen 
von radioaktiven Stoffen in die 
Atmosphäre überhaupt nicht In
formierte Sie verschwieg auch, 
daß am 29. März fast 1.4 Millio

die Gesundung der Internationa
len Lage, für die Verhinderung 
des nuklearen Rüstungswettlaufs 
und die Verhinderung seiner Aus
dehnung In den Weltraum. Eine 
starke Resonanz fand die Er
klärung der Sowjetregierung 
über die Situation In der asia
tisch-pazifischen Region, die kon
krete Vorschläge zu Ihrer Um
wandlung in eine Zone des Frie
dens, zur Stärkung des Vertrau
ens und zur Entwicklung des ge
genseitigen Verständnisses und 
der Zusammenarbeit zwischen 
den Völkern.

Die Jugend der Länder der 
asiatisch-pazifischen Region muß 
Ihr Wort Im Kampf für die lich
te Zukunft, für eine Welt ohne 
Kriege, für das Glück der kom
menden Generationen sagen.

Auf dem Treffen sollen die 
Aufgaben der Stärkung der So
lidarität und der Aktionseinheit 
der Jugend der Länder Asiens 
und des pazifischen Raums. Fra
gen der Entfaltung einer breiten 
Bewegung gegen die gefährli
chen Pläne von Imperialismus 
und Militarismus In der Region 
erörtert werden.

Dollar um Dollar wur
de das Land in dieses 
blutige Massaker hin
eingezogen. Heute kann 
sich die Geschichte wie
derholen. Es Ist schon 
soweit -gekommen, daß 
die amerikanischen Sol
daten In Honduras sta
tioniert werden, wo.sie 
Varianten -des Einfalls 
In Nikaragua durchar
beiten. Und was dann? 
Ein weiteres Vietnam?

. Unsere Bilder: Das Pen
tagon, dessen Gebäude 
die Form éiné'S Penta
gramms aufweist, versucht 
seinen Einfluß auf alle fünf 
Kontinente zu verbreiten; 
ein Bandit aus den Spe- 
zialtruppen, die für Terror 
und Intervention in ver
schiedenen Teilen der 
Welt gegen die dem Wei
ßen Haus nicht genehmen 
Regimes bestimmt sind; 
dieses’ Foto mahnt an die 
Greueltaten des Vietnam- 
krieges.

Fotos: TASS

nen Liter radioaktiv verseuchtes 
Wasser heimlich In den Fluß 
Susquehanna elngeschleust wur
den. ..Ich sehe keinen Grund. 
Sie über Jeden unserer Schritte 
zu Informieren“, erklärte zynisch 
ein Vertreter der Gesellschaft, als 
man Ihn In die Enge trieb.

Die Gesellschaft und die ..Nu
clear Regulatory Commission" 
verheimlichten auch andere ..Ein
zelheiten“ der Havarie. Erst am 
31. März gab die ..Commission“ 
bekannt, daß sich In der ersten 
Stunde der Havarie eine Was- 
serstoffexploslon trotzdem ereig
nete. . Metropolitan Edison Co. 
suchte, auch einige Havarieur
sachen in Jeder Welse zu verber
gen. wobei sie auf einen Fehler 
hinwics. den Jemand vom tech
nischen Personal begangen ha
ben sollte. Erst Im April stellte 
es sich heraus, daß die Gesell
schaft zwei Wochen vor der Ka
tastrophe In Verletzung der Si
cherheitsbestimmungen drei Pum
pen für die Kühlflüssigkeit zu
gleich Zwecks vorbeugender Re
paratur außer Betrieb setzen 
ließ Damals wurde auch ein wei
terer wichtiger Umstand be
kannt Die Sache Ist nämlich die, 
daß die Gesellschaft mit der In
betriebnahme des 2. Reaktors am 
31 Dezember 1978 Und nicht 
1979 zusätzlich 49 Millionen 
Dollar aufgrund der früheren He
bung der Tarife für die Elektri
zität erhielt.

Eine äußerst schmähliche Rol
le spielten die örtlichen Behör
den bei der Evakuierung der Be-

Die fünft« sowjetisch-amerikani
sche Verhandlungsrunde über nu
kleare und Weltraumwalfen hat in 
Genf begonnen. Was haben beide 
Seiten iür die Aufnahme dieses äu
ßerst wichtigen Dialogs im Ge
päck? Welchen Beitrag hat jede von 
ihnen zur Schaltung einer Basis für 
die Vorwärtsbewegung geleistet? 
Sichern die von den Delegationen 
erhaltenen Instruktionen eine sol
che Bewegung? Das sind die Fra
gen, die die Weltöffentlichkeit 
zweifellos bewegen.

Die Sowjetunion hat umfassende 
konkrete Vorschläge zu allen drei 
Aspekten der Verhandlungen — 
Weltraum, strategische Offensivwaf
fen und Mittelsfreckenwaffen in 
Europa — eingebrachf. Diese Vor
schläge entsprechen voll und gana 
der Aufgabe der Realisierung des 
früher mit den Vereinigten Staaten 
abgesfimmten Mandats der Ver
handlungen. Mehr noch. Das in der 
Erklärung des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU M. S. Gorbatschow 
vom 15. Januar deises Jahres unter
breitete Programm zur sfufenweisen 
Befreiung der Welf von den nuklea
ren Waffen bis zur Jahrhundertwen
de gestattet es, schon heute die 
exakte Perspektive der praktischen 
Realisierung des Endziels zu sehen, 
das in der gemeinsamen sowjetisch
amerikanischen Erklärung vom 8. 
Januar 1985 formuliert wurde, näm
lich die nuklearen Waffen restlos 
und überall zu liquidieren.

Geleitet von der auf dem sowje
tisch-amerikanischen Gipfeltreffen 
in Genf herbeigeführten Vereinba
rung über die Beschleunigung der 
Verhandlungen, hat die UdSSR 
konstruktive Schritte unternommen, 
die es gestatten, unverzüglich den 
Prozeß der Reduzierung der nuklea
ren Rüstungen zu beginnen. Vor al
lem könnte das Problem der voll
ständigen Beseitigung der sowjeti
schen und der amerikanischen Mit
telstreckenraketen in der europäi
schen Zone auf der Grundlage der 
Gegenseitigkeit nun schon ohne 
Zusammenhang mit Fragen der stra
tegischen Rüstungen und dem Welt

Vergangenheit und Zukunft
Das Verteidigungsministerium 

Belgiens hat bekanntgegeben, 
daß vier belgische Militärange
hörige bei der Explosion einer 
chemischen Granate ums Leben 
gekommen sind. Das Unglück 
ereignete sich auf einem Test
gelände bei Westrozebeke, als 
Pioniere versuchten, eine aus 
dem ersten Weltkrieg stammen
de Granate zu entschärfen.

So Ist erneut der Schatten des 
Todes über Westeuropa herauf
gezogen. der bereits 71 Jahre 
zurückliegt. Cherrilsche Kampf
stoffe waren zum ersten Mal am 
22. April 1915 von den deut
schen Truppen eingesetzt worden. 
Das Ist aber die Vergangenheit, 
und das Ist nichts gegen die ge
genwärtig bestehende Gefahr ei
nes cheniischeh Todes.

Die Vereinigten Staaten lager
ten In Europa und vor allem auf 
dem Territorium der BRD mehr 
a’s 10 000 Tonnen chemische 
Kampfstoffe.

Gegenwärtig wird ein weiteres 
Verbrechen gegen die Völker 
Euröpas vorbereitet. Der USA- 
Kongreß stellte Gelder für den 
Bäu eines Werkes zur Produk
tion einer neuen Art von Kampf- 
s’offon — sogenannte ..'Binärwaf
fen" — bereit. Die Serienpro

Erfindungen zur
Die In Libyen akkreditierten 

Botschafter arabischer Länder 
haben In einer gemeinsamen Er
klärung Im Namen Ihrer Völker 
und Regierungen die Aggression 
des L’SA-Imperlallsmus gegen 
das llbvsche Volk verurteilt Sie 
hoben hervor, daß Libyen ein un
trennbarer Bestandteil der arabi
schen Welt 'war und Ist. In die
sem Zusammenhang verwiesen 
sie darauf daß die Erfindungen 
der amerikanischen Propaganda 

wohner der Umgebung. Am 30. 
März „empfahl" der Gouverneur 
Pennsylvanlas Richard Thorn- 
burgh werdenden Müttern und 
Kindern, die Umgebung des 
Kernkraftwerkes zu verlassen. Er 
ordnete an 23 Schulen In der 
Zone des Kraftwerkes zu schlie
ßen. empfahl Tausenden Einwoh
nern ihre Häuser nicht zu verlas
sen. Somit bekannte er faktisch, 
daß die Bevölkerung gefährdet 
war. Zugleich behauptete er. daß 
eine „Zwangs' evakulerung nicht 
notwendig sei. Der Hintergrund 
dieses Tricks lag klar auf der 
Hand, Er zeigte, daß die Behör
den zur Evakuierung, zur Unter
bringung der Evakuierten und 
Ihrer Einstellung nicht bereit wa
ren. Zugleich wollten sie sich der 
Verantwortung für eventuelle 
Strahlenschäden an der Bevölke
rung entledigen. Als Ergebnis 
brach unter den Einwohnern ei
ne Panik aus. Sie begannen Ihre 
Häuser zu verlassen Nach An
gaben der örtlichen Zivilverteidi
gung verließen kund 80 000 Ein
wohner schon In den ersten Ta
gen die Umgebung des Kern
kraftwerkes.

Das waren mehr als 50 Pro
zent der gesamten Bevölkerung 
Viele von Ihnen kehrten In ihren 
Heimatort nicht zurück im Jah
re 1980 ging die Einwohnerzahl 
auch von Harrlsburg stark zu
rück.

Die Position der ..Nuclear 
Regulatory Commission" wurde 
nicht nur von der Öffentlichkeit 
entschieden verurteilt. Sie wur- 

raum gelöst werden. Die weitere 
Stationierung der sowjetischen ope
rativ-faktischen Raketen von gro
ßer Flugweite dort, wo sie als Ant
wort auf die Stationierung amerika
nischer Mittelstreckenraketen in 
Europa in Stellung gebracht wur
den, wäre dann nicht mehr notwen
dig. Auf der Grundlage der sowje
tischen Vorschläge könnte man eine 
Übereinkunft über die 50prozentige 
Reduzierung der nuklearen Rüstun
gen der UdSSR und der USA er
zielen, die das Territorium des an
deren erreichen, vorausgesetzt, daß 
der Weltraum nicht militarisiert 
wird.

Somit hat die UdSSR einen sub
stantiellen Beitrag zur Schaffung des 
Potentials für die Vorwärtsbewe
gung geleistet. Wenn die andere 
Seite guten Willen und die Bereit
schaft zur Suche nach beiderseits 
annehmbaren Lösungen bekundet, 
eröffnet die sowjetische Position 
reale Möglichkeiten für eine Über
einkunft. Die Delegation der UdSSR 
hat für diese Verhandlungsrunde 
genaue Instruktionen, bei den Ver
handlungen konkrete Lösungen für 
die zu diskutierenden Fragen auf 
der Grundlage der Gleichheit und 
der gleichen Sicherheit im Interes
se der Festigung des Weltfriedens 
durchzusefzen

Die Vereinigten Staaten haben 
einstweilen nichts getan, um auf 
dem sowjetisch-amerikanischen Gip
feltreffen erzielten Vereinbarungen 
und die gemeinsame Erklärung in 
praktische Taten umzusetzen. Verbal 
versprechen die Vertreter Washing
tons gewisse Reduzierungen der 
nuklearen Systeme. In der Praxis 
aber fordern sie als eine Art „An
zahlung", daß die UdSSR ihren Se
gen zur Ausdehnung des Rüstungs
wettlaufs in den Weltraum gibt.

Ist doch die Erhaltung des fried
lichen Weltraums die unerläßliche 
Voraussetzung für einschneidende 
Reduzierungen und die Beseitigung 
der nuklearen Waffen.

Die Instruktionen der amerikani
schen Delegation für die begonne
ne Runde sehen, wie das aus Er

duktion von Binärwaffen — che
mische 155-Mllllmeter-Granaten 
und „Blg-Eye“-Bomben — wird 
Ende nächsten Jahres anlaufen.

Das Pentagon will aber bereits 
heute von den westeuropäischen 
Verbündeten der USA und von 
der NATO die Zustimmung zur 
Stationierung dieser schreckli
chen Massenvernichtungswaffe 
auf dem Territorium Ihrer Län
der erzwingen. Allerdings soll 
dies erst bei ..außerordentlichen 
Umständen“ geschehen. Dieser 
Trick kann aber niemanden Irre
führen. •

Die ständigen Vertreter der 
Mitgliedsländer der NATO ha
ben diese Pläne, die Im Vertei
digungsplanungsausschuß der 
NATO am 22. Mal erörtert wer
den sollen, bereits gebilligt. 
Zwei Länder — Dänemark und 
die Niederlande — haben diese 
Jedoch entschieden abgelehnt. 
Auch Norwegen äußerte ernste 
Vorbehalte. In Großbritannien. In 
der BRD und. In einer Reihe an
derer Länder gibt es eine star
ke politische Opposition gegen 
die Umwandlung Westeuropas In 
eine ..blräre Gaskammer".

Die neuen verbrecherischen 
P’äne der amerikanischen Mili
tärs verdeutlichen, weshalb sich

ückgewiesen
über irgendeine ..Isolation" Li
byens haltlos sind.

Die unverhüllten Drohungen, 
die USA-Außenminister George 
Shultz auf einer Pressekonferenz 
In Tokio gegen Libyen richtete, 
untergraben In bedeutendem Ma
ße die Perspektiven für die Her
stellung eines gerechten und 
dauerhaften Friedens im Nahen 
Osten sowie für Sicherheit und 
Stabilität Im Mittelmeerraum, 
heißt es in der Erklärung.

de auch vom Kongreß kritisiert. 
Senator Edward Kennedy er
klärte. daß ihr Verhalten ernste 
Folgen für die Gesundheit der 
Bevölkerung In sich berge. Die 
hinter den Kulissen agierenden 
einflußreichen Kräfte behinder
ten die Tätigkeit der Kommission 
für Untersuchung des Unglücks. 
Lange Zelt hatte sie nicht einmal 
das Recht. Zeugen zu vernehmen. 
Als die Kommission ende Okto
ber schließlich doch einen Be
richt veröffentlichte, so empfahl 
sie vor allem unter anderem, die 
..Nuclear Regulatory Commissi
on“ aufzulösen. Sie erteile Ge
sellschaften Lizenzen für die In
betriebnahme von Kernkraftwer
ken unter Mißachtung von Fra
gen der Sicherheit, hieß es in 
dem Papier.

Diese Empfehlung wurde vom 
Weißen Haus völlig Ignoriert. 
Die „Commission" besteht wei
terhin. und es gibt keine Anzei
chen dafür, daß sich Ihr Wohl
wollen gegenüber den nuklearen 
Monopolen wesentlich geändert 
hat. Im Jahre 1983 gab es In 
den amerikanischen Kernkraft
werken mehr als 5 000 Vorfälle. 
Bisher vorliegende Angaben zei
gen, daß die Zahl der Unfälle In 
den Jahren 1984 und 1985 noch 
mehr gewachsen Ist. schreibt die 
Zeitung ..News Day". Informier
te Beobachter stimmen darin 
überein daß sich In Reaktoren 
In den USA früher oder später 
ein neues schweres Unglück er
eignen werde. unterstreicht 
„Christian Science Monitor.” 

klärungen von Vertretern der USA- 
Administration hervorgeht, keine 
konstruktiven Änderungen in der 
Position der Vereinigten Staaten 
bei den Verhandlungen vor. Der 
Delegation wurde Order gegeben, 
statt der Erörterung der Frage des 
Verbots der kosmischen Angriffs
waffen einen „Dialog über den 
wechselseitigen Zusammenhang zwi
schen strategischen Offensiv- und 
Defensivrüstungen'' vorzuschlagen, 
also auf die Ausarbeitung von „Re
geln” der Durchführung des Wett
rüstens bei diesen Waffen hinzuwir
ken. Unverändert blieben auch die 
Vorschläge Washingtons zu strate
gischen nuklearen Rüstungen, die 
im November vergangenen Jahres 
eingebrachf wurden und offensicht
lich darauf abzielen, den Vereinig
ten Staaten einseitige Vorteile zu 
sichern.

In den Vorschlägen der USA zu 
Mittelstreckenraketen gibt es nicht 
einmal eine Andeutung auf das 
Prinzip der Gleichheit und der glei
chen Sicherheit. Die Vertreter des 
offiziellen Washington sind so weit 
gegangen, daß sie eine Änderung 
ihrer Position zynisch als „Verhand
lungen mit sich selbst" bezeichnen. 
Es liegt ganz klar auf der Hand, 
daß ein solches Herangehen an die 
Verhandlungen und die Instruktio
nen des Weißen Hauses für die De
legation keineswegs zur Schaffung 
einer Basis für die Vorwärtsbewe
gung beitragen können und die 
Verhandlungen zum weiteren Still
stand verdammen.

Washington sollte in Genf ernst
haft an die praktische ErfüHüng der 
gegenseitigen Verpflichtungen ge
hen, die die UdSSR und die USA 
auf dem Gipfeltreffen übernommen 
hatten. Bei den Verhandlungen 
kann ein Fortschritt nur erreicht 
werden, wenn die USA sich in der 
Praxis den konstruktiven Bemühun
gen der Sowjetunion um die Aus
arbeitung beiderseits akzeptabler 
Übereinkünfte anschließen.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
TASS-Kommentator

die USA und einige Ihrer Ver
bündeten so hartnäckig weigern, 
eine Konvention über ein voll
ständiges Verbot und Beseitigung 
der chemischen Waffen zu schlie
ßen, worüber in Genf bereits seit 
Jahren verhandelt wird. Die So
wjetunion unterbreitete ein Pro
gramm zur vollständigen Befrei
ung Europas und der ganzen 
Welt von dieser Massenvemlch- 
tungswaffe. Am 22. April wurden 
auf der Abrüstungskonferenz in 
Genf weitere Vorschläge der So
wjetunion über das Verbot der 
chemischen Waffen unterbreitet. 
Sie waren von dem Generalsekre
tär des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow auf dem XI. Par
teitag der SED In Berlin verkün
det worden.

Die NATO-beantwortet aber 
diese Friedensvorschläge mit den 
unheilvollen Plänen, amerikani
sche Binärwaffen In Westeuropa 
aufzustellen. Es Ist höchste Zelt, 
sich zu besinnen, sonst kann sich 
die Tragödie Im belgischen West
rozebeke nur als Kleinigkeit im 
Vergleich zu der ungeheuren Ka
tastrophe erweisen, die das Pen
tagon unter Beihilfe von führen
den Repräsentanten mehrerer 
NATO-Länder, allen voran Groß
britannien und die BRD( für die 
Völker Europa vorbereitet.

STOCKHOLM. Auf die Wich
tigkeit von Maßnahmen zur Be
grenzung der Dimensionen der 
Kriegsübungen hat die sowjeti
sche Delegation auf der Stock
holmer Konferenz über vertrau
ens- und sicherheitsbildende Maß
nahmen und Abrüstung lp ...Euro
pa hlngewlesen. Solche Maßnah
men würden das Mißtrauen Über
winden und die militärische Kon
frontation abbauen helfen. Die 
Delegation appellierte an die 
Konferenzteilnehmer, mit der Ab
stimmung des Textes einer ent
sprechenden Übereinkunft zu be
ginnen.

PARIS. Die 75. Internationale 
Pariser Jubiläumsmesse Ist been
det worden. Sie hat bei der Öf
fentlichkeit und Geschäftskreisen 
ein großes Interesse hervorgeru
fen. An dieser repräsentativen 
Internationalen Schau nahmen 
mehr als 2 800 Firmen aus 26 
Ländern teil.

OTTAWA. Der tödlich wirken
de chemische Stoff — Dioxin — 
ist in den Abwässern einer am 
Fluß Rainy River bei Fort Fran
ces in der kanadischen Provinz 
Ontario gelegenen Papierfabrik 
festgestellt worden. Den Zell
stoff- und Papierkombinaten der 
Provinz Ontario war vor zehn 
Jahren die Genehmigung erteilt 
worden, Ihre Abwässer direkt In 
Flüsse oder andere Gewässer ab
zuleiten.

VANCOUVER. 54 Länder de
monstrieren auf der Weltausstel
lung „Expo 86" Im kanadischen 
Vancouver Ihre Leistungen Im 
Transport- und Nachrichtenwesen. 
Die Exposition der Sowjetunion 
steht unter dem Motto „Trans
port- und Nachrichtenwesen Im 
Dienste des Friedens und der Zu
sammenarbeit".

TRIPOLIS. Das libysche Fern
sehen hat die unweit der Stadt 
Zavla entdeckten sterblichen 
Überreste eines amerikanischen 
Piloten gezeigt. Seine Maschine 
war während des Luftangriffs 
der US-Luftwaffe auf Libyen ab
geschossen worden.
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Das Recht auf Unsterblichkeit
blieb EmiliaDleser Abend ___ _____

Duckart und Magda für immer 
im Gedächtnis. Viele Jahre spä
ter. während Ihres Aufenthalts 
in Leningrad, erzählte Frau Duk- 
kart:

„Eines Tages waren Viktor und 
Magda besonders lang abwesend. 
Ich aß gerade zu Abend. und 
plötzlich hörte ich die Stimme 
unseres Gastes: .Emilia Josiphow- 
na! Emilia Joslphowna! Ist der 
Tee im Samowar fertig? Wollen 
wir endlich unsere Bekanntschaft 
feiern?* Magda trat herein — 
sie war kaum zu erkennen: auf
geregt, freudestrahlend. Half mir 
den Tisch decken, indem sie sich 
ab und zu an mich schmiegte 
und mich auf die Wange küßte. 
Es war ein unvergeßlicher 
Abend! Viktor Alexandrowltsch 
scherzte dauernd, lachte, entsann 
sich verschiedener lustiger Ge
schichten aus seinem Leben. Wir 
staunten damals mit Magda über 
das bewundernswerte Vermögen 
Viktors, um sich herum das Licht 
seiner bezaubernden Anmut aus
zustrahlen. Er hatte damals end
gültig unsere Zuneigung erobert. 
Sogar jetzt, da ich mich an ihn 
erinnere, sehe Ich sein strahlen
des Gesicht und sein Lächeln..."

An einem der nächstfolgenden 
Tage geschah etwas, was Ljagln 
sehr positiv charakterisierte. Der 
Sohn von Emilia Duckart, Jakob, 
kam nach Hause gelaufen: Er war 
sehr aufgeregt und fast außer 
Atem. „Mama man hat mich wie
der Zürückgewlesen. Alle gehen

(Fortsetzung. Anfang Nr. Nr. 
97, 98)-

Front, und Ich muß blel- 
__ Viktor Alexandrowltsch 
hörte das alles und wandte sich 
an Jakob: „Warum nimmt man 
Sie nicht?" — „An die finnische 
durfte ich nicht und auch Jetzt 
nicht... Bin ich etwa minderwer
tig?" „Regen Sie sich nicht auf, 
Hier bitte, übergeben Sie diesen 
Zettel dem Kriegskommissar."

Jakob nahm den Zettel und 
stürzte hinaus. Etne Stunde spä
ter kam er zurück.

„Herzlichen Dank, Viktor 
Alexandrowltsch", rief er von 
der Schwelle.

Viktor Alexandrowltsch öffne
te seinen riesigen Koffer, holte 
Zwieback und Konserven hervor 
und steckte alles in Jakobs Ruck
sack. Dann gab er ihm fünfzig 
Rubel auf den Weg und umarmte 
ihn zum Abschied. Beiläufig sei 
mitgeteilt, daß Jakob den ganzen 
Krieg mitgemacht hat, zu seinen 
Angehörigen zurückgekehrt Ist 
und sich bis heute wohl befin
det. Unlängst war er zur Heilbe
handlung in Nikolajew. Vor der 
Abreise Heß er einen Brief in 
der örtlichen Zeitung „Jushrtaja 
Prawda" veröffentlichen. Darin 
hieß es:

„Jedesmal, wenn ich nach Niko
lajew komme, empfinde ich eine 
große innere Bewegung. Hier bin 
ich geboren, aufgewachsen und ha
be den Beruf eines Arztes erwor
ben. Im Jahre 1941 verteidigte ich 
Nikolajew. Als ich mit unseren 
Truppen die Stadt verließ, kam ich 
zu Hause vorbei, um von meinen 
Angehörigen Abschied zu nehmen. 
Da fragte ich Magda: .Vielleicht 
soll ich dein Komsomolmilgliedsbuch

an die 
benl"

mitnehmen?" Die Schwester antwor
tete:

.Nein, es bleibt bei mir. Ich wer
de meine Pflicht nie verletzen!'

Die schweren Kriegsjahre und der 
Verlust meiner Nächsten haben 
meine Gesundheit untergraben. Und 
die Ärzte meiner Heimatstadt haben 
mir geholfen, sie wiederlierzustel- 
len... Ich bitte die Redaktion der 
Jushnaja Prawda', die das Andenken 
an meine Mutter und meine Schwe
ster Magda so sorgfältig pflegt, 
meinen Landsleuten, die für mich so 
viel getan haben, meinen aufrich
tigsten Dank zu übermitteln.

Jakob DUCKART 
Orsk, Gebiet Orenburg.“

Magda war somit geblieben. 
Für Ljagln-Kornew bedeutete
des sehr viel. Das wichtigste: Das 
Problem seiner Legalisierung in 
Nikolajew war gelöst. Eine hüb
sche Junge Frau, dazu noch Deut
sche. Eine poetische, musikali
sche Atmosphäre im respektablen 
Haus. Gerade das. was die sich 
nach Ihren Familien sehnenden 
Hitlergenerale brauchten und 
was sie in dieses Haus stark hln- 
zog. Wie verhielt sich die Umge
bung zum Erscheinen LJagln- 
Kornews Im Haus der Duckarts? 
Darüber gibt uns das erhaltenge
bliebene Zeugnis von Duckarts 
Nachbarin Lydia Iwanowna Ko- 
tenko Aufschluß (aufgezeichnet 
nach Ihren Worten am 26. März 
1945):

„Ich kannte Magda Duckart 
von klein auf. Wir warem zusam
men mit ihr in einem Erholungs
heim in der Nähe Nikolajews. Sie 
hat schon früh Ihren Vater ver
loren, den Sohn eines deutschen

Kolonisten; in der Stadt war er 
als ein großartiger Arzt bekannt 
gewesen. Nun lebte sie mit ihrer 
Mutter und ihrem Bruder. Vor 
dem Krieg lebte Magda in Le
ningrad, wo sie Musik studierte. 
Zwei Wochen vor der Ankunft 
der Deutschen begegnete Ich ihr 
in Nikolajew, und sie erzählte 
mir von Viktor Alexandrowltsch 
Kornew, den sie im Zug kennen
gelernt hatte. Magda gab ihm 
ihre Anschrift, und Kornew Heß 
sich bei den Duckarts nieder. 
Später wohnte er bei ihnen als 
Magdas Mann. Die Duckarts hat
ten den Ingenieur Kornew wegen 
seiner Klugheit, Herzensgüte und 
Bildung liebgewonnen, um so 
mehr, da er ausgezeichnet die 
deutsche Sprache beherrschte."

Wir wissen heute, daß die Be
kanntschaft zwischen Ljagln- 
Kornew und Magda unter ande
ren Umständen zustandegekom- 
men ist. Doch für d(e Umgebung 
ist die Version einer zufälligen 
Bekanntschaft Im Zug die pas
sendste gewesen.

...Es kam der schwarze Tag 
des 16. August 1941, an dem Ni
kolajew von den Hltlertruppen 
besetzt wurde. Schon am Vor
abend wurde es in der Stadt un
beschreiblich still. In der Luft 
lag brütende Hitze.

Emilia Duckart erinnerte sich: 
„Viktor Alexandrowltsch erklärte 
uns abermals, wie wir uns ver
halten sollten. An jenem Morgen 
wiederholte er es noch einmal 
und begann dann im Zimmer hin 
und her zu wandeln. Dann ließ er 
sich auf einen Stuhl nieder. Wir 
schwiegen und warteten... Es ver-

f;lng eine Stünde, noch eine... 
ch stand am Fenster und sah auf 

die Straße. Ringsum 
stille... Nur selten 1: 
sant über die Straße, 
hörte man Irgendwo 
ne her ein unklares 
Bald kam es näher, 
le es sich wieder, 
vernahmen wir ganz 
dröhn. Viktor Alexandrowltsch 
stand behende auf, trat zum Bal
kon: ,Nun, meine Lieben, es hat 
begonnen!* Ich sah auch schon, 
wie Kradfahrer um die Ecke ge
fahren kamen und 
Höllengebrüll am Hause 
beirasten. Viktor ging In sein 
Zimmer hinüber, kam nach eini
gen Sekunden mit Weinflaschen 
und Konservenbüchsen zurück 
und sprach: „Wollen wir uns zum 
Empfang vorbereiten. Magda, set
zen Sie sich an den Flügel!"

Meine Tochter, kreidebleich, 
Heß sich am Klavier nieder.... 
.Magda! Kopf hoch! Wir haben 

doch schon tausendmal diese Sze
ne geübt. Beruhigen Sie sich.* 
Er trat auf sie zu, streichelte ihr 
über den Kopf: .Magda, liebe, 
nur Mut! Sie werden sehen, daß 
alles gut sein wird. Spielen Sie! 
Und bitte lauter! Aber nichts 
Russisches. Besser Wagner, der 
ist Ihr Lieblingskomponist!'

Viktor ging wieder zum Bal
kon, öffnete die Tür und trat hin
ter den Vorhang. Auf der Straße 
erschien ein offener schwarzer 
.Mercedes*. Schon näherte er sich 
unserem Haus. Plötzlich, ich 
traute meinen Augen kaum, sah 
Ich Grlscha Gawrilenko über die 
Straße gehen. Viktor 
von ihm, er sei seine 
Hand. Ich sah Viktor 
an, er nickte billigend. Der Wa
gen hielt, es traten zwei Männer 
in schwarzen Mänteln 
kenkreuzband am Arm 
und gingen Grlscha „ .
Sie gestikulierten eifrig und sa

1 — Todes- 
Hef ein Pas- 

Plötzlich 
aus der Fer.- 

Geräusch. 
bald entfern- 

Unerwartet 
nahe ein Ge-

mit einem 
vor

sagte 
rechte 

fragend

mit Ha- 
heraus 

entgegen.

hen Immer wieder in Richtung 
unseres Balkons. Orischa erklär
te Ihnen etwas. Nach einer Mi
nute ging Grlscha seinen Weg 
schon weiter. Die zwei Haken- 
kreuzler aber lenkten Ihre 
Schritte zu unserem Haus^ Ihnen 
folgten vier 
SpL — »r erzählen, daß er sich nicht 
ungefähr an unserem Haus her
umgetrieben hat. .Wer spielt da 
so schön? Wer wohnt hier?* hat
te man ihn gefragt. Er antworte
te: .Hier wohnen Rußlanddeut
sche.' — .Rußlanddeutsche? Das 
Ist interessant!*

Bald waren auch schon Schrit
te zu vernehmen und eine Stim
me: .Doktor Duckart*. Jemand 
von Ihnen hatte die Aufschrift 
auf dem Türschild gelesen. Die 
Tür ging auf — wir hatten sie 
absichtlich nicht geschlossen —, 
und alle sechs stürzten herein. 
,Wer sind Sie?* fragte einer von 
Ihnen, wahrscheinlich der Älte
ste. Viktor war äußerlich ganz 
ruhig: »Ich bin Ingenieur Kornew 
vom Leningrader Baltischen 
Werk. War hier auf einer Dienst
reise, und brachte es nicht fertig, 
die Stadt zu verlassen.*

,O! Sie sprechen deutsch?!' — 
.Ja, ich hatte das Glück, in 
Dienstangelegenheiten einige Ma
le in Deutschland zu weilen. Und 
das sind meine Angehörigen — 
Nachkommen der deutschen Ko
lonisten: Mutter und Tochter 
Duckart.' — .Welch angenehme 
Überraschung! Hier, in Nikola
jew — unsere Stammesverwand- 
ten! Das Ist großartig. Sie wer
den nicht bereuen, daß sie hier 
bleiben mußten. Sie gefallen uns.

nette Fräulein — 
Deutschen wissen 

schätzen.

Igten vier andere Offiziere. 
:hon später wird Grlscha uns 
........... " ' ------ *-t von

Auch dieses 
ha-ha! Wir 
fachkundige Leute zu ___
Möchten Sie das Bürgermeister
amt übernehmen? Davon übrigens 
später... Wir bleiben hier!* “

(Fortsetzung folgt)

Briefe an die
Freundschaft

Wo sie mit anpackt, 
läuft es gut

EHsabeth Merker, Leiterin der 
Kaderabteilung im Betrieb „Spez- 
schachtomontash", die für ihre 
Fachkundigkeit und Zuvorkom
menheit von allen geschätzt wird, 
ist auch gesellschaftlich recht ak
tiv. Gewissenhaft erfüllt sie je
den Auftrag der Parteiorganisa
tion des Betriebs und ist an- 
spruchsvoH gegen sich selbst und 
die anderen. Oft unterbreitet sie 
auf Partei- und auf Arbeiterver
sammlungen Vorschläge, wie 
ideologische Arbeit unter 
Werktätigen wirkungsvoller 
gestalten sei.

Seit einigen Monaten ist 
sabeth Merker Vorsitzende 
Betriebsgesellschaft für Bekämp
fung von Trunksucht und Alko- 
hoHsmus. Schon die ersten ziel
gerichteten Schritte auf diesem 
Gebiet haben sich als durchaus 
wirksam erwiesen.

Für ihre unermüdliche, fleißi
ge Arbeit ist EHsabeth Merker 
schon oft mit Ehrenurkunden 
ausgezeichnet worden, ihr Por
trät schmückt die Ehrentafel des 
Betriebs.

Die Gastspiele sind für ein be
liebiges Theaterkollektiv eine 
ernste Prüfung seiner schöpferi
schen Potenzen, wo das Fazit des 
Geleisteten gezogen wird und 
neue Bekanntschaften geschlos
sen werden.

Für das Kollektiv des Deut
schen Theaters sind die Gast
spielreisen zwar eine gewohnte 
Sache, doch bereitet es sich dar
auf immer sehr sorgfältig vor. 
In diesem Sommer geht es nach 
Usbekistan, wo dem Deutschen 
Theater vom 21. bis zum 31. Mai 
die Bühne des Taschkenter Mu
siktheaters zur Verfügung ge
stellt wird.

Zeile zur Biographie des Deutschen Theaters

Vor neuen Begegnungen
Auf dem Programm stehen die 

besten Inszenierungen des Kol
lektivs: „Kabale und Liebe" von 
Schiller, „Die Heirat" von Go
gol und J. Makarows zeitgenössi
sches Stück „Porträt für die er
ste Seite", das dem XXVII. Par
teitag der KPdSU gewidmet ist. 
Ein besonderes Interesse der Zu
schauer wird unbedingt die In-

szenierung des sozlalherolschen 
Dramas von Andreas Saks „Der 
eigene Herd” hervorrufen. Auch 
die Komödien „Deines Nächsten 
Weib” und „Das Glas Wasser'* 
werden bei den Zuschauern An
klang finden.

Für die Liebhaber der deut
schen Folklore hat das Theater 
auf Wunsch zahlreicher Zu-

schauer die abendfüllende Dar
bietung „Abendklänge“ in den 
Spielplan aufgenommen.

Auch die kleinen Kunstfreun
de werden auf ihre Kosten kom
men. „Hänsel und Gretel", „Der 
gestiefelte Kater" und „Des Teu
fels goldene Haare“ — diese mit 
viel Humor. Tanz und Musik in
szenierten lustigen Märchen be-

relten den Kindern stets große 
Freude.

Ab 1. Juni wird das Deutsche 
Theater die Dörfer Tobolino, 
Stepnoje, Engels, Kaplanbek. 
Plodojagodnoje, Lenlnskoje und 
die Stadt Sary-Agatsch des Ge
biets Tschimkent bespielen. Eine 
Woche lang — vom 16. bis zum 
22. Juni — werden sich die Ein
wohner von Dshetyssai mit der 
Kunst des Kollektivs aus Temir
tau bekannt machen können.

Der Abschluß der diesjährigen 
Gastspiele des Deutschen Thea
ters wird in Tschimkent vom 23. 
bis zum 30. Juni stattfinden.

Rosa TSCHESTNOWA

die 
den 

zu

EH- 
der

Eduard HUBER

Gebiet Karaganda

Wie schön ist 
das 
der

Lachen
Kinder!
Kinder sind unsere 
Ich Hebe sehr meine

Zu- 
En- 
spa-

Menschen der Kunst

Seine Helden
der Welt auf

Niemand darf
abseits stehen

elnge- 
mit

der 
Lal-

sind mit
du und du

Pie 
kunft- 
kel und gehe mit ihnen oft 
zieren. Wie froh ich bin, wenn 
ich die glücklichen, lachenden 
Gesichter der kleinen Einwohner 
unserer Stadt sehe! Sie haben al
les, um glücklich zu sein: moder
ne Schulen, einen Pionierpalast, 
Filmtheater, Sport- und Kinder
plätze uhd anderes mehr.

Einige Male war ich mit mei
nen Enkeln In den Kindercafes 
und Eisdielen „Pinguin" und 
„Flamingo". Was es da nicht al
les gibt! Saft, Els, allerlei Süßig
keiten und Gebäck — die Lek- 
kermäuler wissen einfach nicht, 
wo sie hinsehen sollen. In den 
geräumigen Hallen Ist es hell und 
gemütlich, unter den kleinen Be
suchern herrscht eine fröhliche 
Atmosphäre.

Unwillkürlich tauchen in mir 
dabei stets Erinnerungen an mei
ne Kindheit auf — an Krieg, 
Hunger und Entbehrungen. Nein, 
das darf sich nie wiederholen! 
Der sehnlichste Wunsch der 
Menschheit. Frieden In der gan
zen Welt zu schaffen, muß sich 
endlich erfüllen. Damit unsere 
Kinder immer fröhlich und glück
lich sind!

Emilie BÖHM
Zelinograd

Briefpartner 
gesucht

Mein Name ist Peter Koch, Ich 
bin 28 Jahre alt und möchte 
mich gern mit Jemandem aus der 
Sowjetunion schreiben, 
kann der Briefwechsel 
Deutsch erfolgen.

Leider 
nur in

Meine Adresse:
DDR
7292 Beilrode
PF 1

In einer langen Reihe stehen vor uns die verschiede
nen Rollen des bekannten Schauspielers Michail Ulja
now, Viele von ihnen wurden für uns eine Art morali
sches Kriterium, ein Vorbild: Die Charaktere, die er 
auf der Bühne oder im Film schafft, offenbaren sich uns 
nicht sofort, sie zwingen uns immer wieder zu ihnen 
zurückzukehren, zu überlegen, nachzudenken. Wie das 
zum Beispiel mit einer der jüngsten >

Sie haben den Kolchosvorsitzen
den Jegor Trubnikow und den be
rühmten Heerführer Shukow ver
körpert. Mehrmals stellten sie Be
triebsleiter und andere Personen 
dar In der Regel sind es starke, 
unbeugsame und zielstrebige Men
schen. Viele Zuschauer identifizie. 
ren die von Ihnen dargestellten 
Personen mit Ihnen selbst. Inwie
fern entspricht das der Wahrheit?

Um es vorwegzunehmen: Dar
stellen und sein, das sind verschie
dene Sachen. Es hat sich leider 
solch ein Stereotyp der Wahrneh
mung des Schauspielers nach kon
kreten Rollen ausgearbeitet. Man
che Zuschauer wollen den Schau
spieler in einer anderen Rolle, 
besser gesagt in einer anderen
Spielmanier gar nicht anerken
nen. So bin ich für viele eben 
Marschall Shukow, durch das 
Prisma dieser unordinären Per
sönlichkeit sieht man alle meine 
Arbeiten Ich jedoch, als Schau
spieler der Wachtangowschen 
Schule bin stets bestrebt, meinen 
künstlerischen Radius, meine 
schauspielerische Palette größt
möglich zu erweitern. Ich bin 
stolz auf solche Rollen der letz
ten Zelt, wie die Gestalten aus 
den Aufführungen „Ohne Zeu
gen". „Der Lehrstuhl", „Tewje, 
der Milchmann" und andere. Hier 
mußte ich ganz andere Charakte
re darstellen.

In allen Rollen, die Ich ver
körpere, suche Ich vor allem die 
Lebenseinstellung der Jeweiligen 
Gestalt. Wenn sie über solch eine 
aktive Einstellung zum Leben 
verfügen, sei es der zielbewußte 
Trubnikow, oder Shukow, oder 
sagen wir Tewje, der auf den 
ersten Blick auch welch und gut
mütig erscheinen mag. der aber 
trotzdem eine sehr starke Persön
lichkeit Ist. dann sind sie ak
tuell, dann sind sie ein Vorbild 
für die Zuschauer. Darüber läßt 
sich selbstverständlich streiten.

In unserem Zeitalter sind die 
Menschen sozusagen egozentrischer 
aeworden sie leben <n Ihren vier 

'änden zurückgezogen, Interessle- 
en sich wenig dafür, wer neben 
hnen ist Mitleid Ist ein Gefühl, 

das viele erniedrigend finden...
Ich bin überzeugt. Mitleid Ist 

ein gutes menschliches Gefühl, 
und man sollte sich davor nicht 
schämen, obzwar Gorki es ein 
Friedhofsgefühl genannt hat. 
Aber das Mitleid kann, wie sie 
selbst verstehen. verschieden 
sein. Die eine Sache Ist, wenn du

tter Fall ist — 
Edygej in der 
Roman „Der Tag zieht den Jahrhunderleweg", die sich 
die Kunstfreunde von Alma-Ata ansehen konnten.

Unlängst wurde dem Schauspieler Michail Uljanow 
der hohe Titel Held der Sozialistischen Arbeit verliehen.

Unser ehrenamtlicher Korrespondent Alexander WO- 
RONKO unterhielt sich mit dem Künstler über seine 
schöpferische Arbeit.

bemitleidest, ihm

der Rolle des weisen Streckenwärters 
Inszenierung nach Tschingis Aitmatows

Arbeiten Uljanows 
einen Menschen . _
zu Hilfe kommst, und eine ganz 
andere Sache ist es, wenn man 
den Menschen bemitleidet, an sei
nem Unglück aber gleichgültig 
vorbeigent. Man muß Mitleid 
empfinden und darf nicht kaltblü
tig. egoistisch sein. Das Mitleid 
aber Ist nur dann ein menschli
ches Gefühl, wenn es aktiv ist, 
wenn es sich nicht auf Worte be
grenzt.

Was verstehen sie unter Freund
schaft? Pflegen sie Beziehungen zu 
ihren Schulkameraden bzw. Kommi
litonen?

Ich stamme aus einem kleinen 
Dorf in Sibirien. Das Schicksal 
hat uns Im ganzen riesigen Land 
zerstreut. So, daß ich kaum mit 
jemandem von meinen Schulka
meraden zusammenkomme. An
ders steht es mit meinen Studien
freunden. mit vielen 
Ich freundschaftliche 
gen.

Das Leben ist ein ernster Prü
fer, es hat alle zufälligen 
kanntschaften weggespült 
nur zwei — drei richtige Freunde 
hinterlassen, denen ich bis zum 
Ende meines Lebens treu bleiben 
werde. Sie sind nicht einfach mei
ne Freunde, sondern ein Teil mei
nes Lebens, meiner Biographie. 
Freund — das Ist für mich ein 
sehr hoher Begriff, als daß Ich 
Ihn mißbrauchen möchte. Leider 
haben sich in den letzten Jahren 
die Beziehungen ich — dir, du — 
mir entwickelt. In diesem Sinne 
kann es wohl sehr viele Freunde 
geben. Aber das sind keine 
Freunde, wie Ich das verstehe, 
sondern nützliche Menschen.

Sie sagten einmal, Sie hätten 
Glück mit Ihren Lehrern gehabt. In
wiefern braucht der Mensch einen 
Lehrer, oder kann man alles als 
Autodidakt erreichen?

Ich denke, der Mensch kann 
kaum ohne Lehrer auskommen. 

, Wenn es keinen Menschen gibt,
dem du vertraust, unter dessen 
Anleitung du deine ersten Schrlt- 

[ te machst... Natürlich wird er die
Lebensweisheiten früher oder 
später meistern, aber mit großen 
Verlusten. Ich denke überhaupt, 
je mehr In einem Menschen be
liebigen Berufes ein Lehrer 

। steckt, desto größere Höhen er
reicht er in seiner Beschäftigung. 

> Meine Lehrer Im Theater haben 
i eine tiefe Spur In meinem Leben
i hinterlassen. Jewgeni Pawlo-

unterhalte 
Beziehun-

Be- 
und

witsch Proswetow, der mir den 
Anstoß gab, Schauspieler zu wer
den, Ruben Nikolajewitsch Simo
now, Boris Jewgenljewltsch Sa- 
chawa, Ksenija Lwowna Mansuro
wa, sie bleiben für mich die 
Menschen, die mich gelehrt ha
ben, mich auf der Bühne zu be 
wegen.

Was bedeutet für Sie der Begriff 
einen zeitgenössischen Menschen 
zu erziehen? Sind Sie als Pädagoge 
tätig?

Wenn der Mensch erzogen Ist, 
dann ist er in beliebigen Kleinig
keiten erzogen. Oft werden hohe 
Worte ausgesprochen, im Alltag 
aber... sagen wir In der Straßen
bahn. In den Beziehungen In der 
Familie, mit den Freunden. Ein 
wahrer Mensch In jeder Situation 
zu sein, das ist nicht immer 
leicht, das erfordert Kraftanwen
dung. Es Ist leicht, hohe Phrasen 
zu sprechen, viel schwieriger Ist 
es, einen wahren, kultivierten 
Menschen zu erziehen. Das Ist ei
ne mühsame, unendliche und 
langwierige Arbeit, die den Leh
rer ganz in Anspruch nimmt, ihm 
keine Zeit übrig läßt. Ich habe 
keine Zeit dazu, und einfach so, 
einmal In der Woche In der Schu
le zu erscheinen, um hohe Phra
sen zu dreschen, das will ich 
nicht. Deshalb übe ich keine 
pädagogische Tätigkeit aus.

Sie sind Vater. Wie werden Sie 
mit dieser Rolle fertig?

Diese Rolle Ist sehr 
und nicht Immer werde 
Ihr fertig. Jeder Tag, 
de erfordern konkrete 
düngen, die oft alles 
einfach sind.

Die Obertelefonisfin Lydia Fried
rich ist seif 1982 im Rayonfern- 
sprechamf Tschilik, Gebiet Ksyl-Or- 
da, tätig. Sie kommt ihren Pflichten 
gut nach und erfreut sich der Ach
tung ihrer Kollegen. Den Gebüh
renplan erfüllt Lydia Friedrich zu 100 
bis 102 Prozent.

Foto: Said Chushajew

Die meisten Einwohner von 
Pawlowka sind fleißige, arbeit
same Menschen, die ihre Zelt nie 
vergeuden, geschweige denn dem 
Alkoholmißbrauch frönen. Und 
trotzdem gibt es unter ihnen sol
che, die oft zu tief ins Gläschen 
gucken, in der Familie randalie
ren und gegen die Arbeitsdiszi
plin verstoßen. Zahlenmäßig sind 
es nicht viele, doch ihre Lebens
weise beeinträchtigt das morali
sche Klima im ganzen Dorf. Des
halb wurde im Sowchos „Jerken- 
schilikski" der gesellschaftliche 
Rat zur Bekämpfung von Trink
sucht und Alkoholmißbrauch ge
gründet, der die sämtliche Arbeit 
unter den Dorfbewohnern koordi
niert und leitet. Ihm gehören be
reits 23 Werktätige an: das 
aber ist erst der Anfang, denn 
die weitaus meisten Einwohner 
von Pawlowka beteiligen sich an 
der Bekämpfung dieses Übels.

Der Rat hat verschiedene Kom
missionen, die dem Vollzugsko
mitee des Dorfsowjets der Volks
deputierten regelmäßig Rechen
schaft über ihre Tätigkeit unter 
der Bevölkerung ablegen. In ih
rer Aufklärungstätigkeit wenden 
sie sowohl moralische als auch 
materielle Stimuli an. Die Trinker 
werden in Wandzeitungen und im 
Sowchosfunk angeprangert: zu
dem wird ihnen die Prämie ent
zogen und der Urlaub
schränkt. Sie werden auch 
Geldstrafen belegt

Große Bedeutung wird 
weiteren Entwicklung von
enkunst und Massensportarbeit 
als wichtige Bestandteile der 
sinnvollen und nützlichen Frei
zeitgestaltung beigemessen. Im 
Kulturhaus werden vor Filmvor
führungen belehrende Vorträge 
über verschiedene Folgen des Al
koholmißbrauchs gehalten.

Auch die Agitationsbrigade, 
deren Konzertprogramme gegen 
die falsche, ungesunde Lebens
weise gerichtet sind, hat Ihre Ar
beit aktiviert. Oft ziehen die Lai
enkünstler mit ihren Vierzeilern 
gegen die Trinker und Verletzer 
der Arbeitsdisziplin her.

Das alles bringt seine Erfolge, 
wenngleich wir uns auch mit 
dem Erreichten keinesfalls begnü
gen dürfen. Eine weitere Reserve 
zur Gesundung der Lebensweise 
der Dorfbewohner sehen wir in 

i der besseren Betreuung der Men
schen. Noch allzuoft kommt es 
vor, daß man gezwungen ist, ei
nen Fahrer zu mieten, um Brenn
holz oder Kohle nach Hause zu 
bringen, den Kühlschrank oder 
den Fernseher, die ihren Dienst 
versagt haben, in die Reparatur
werkstatt zu befördern und ande
res mehr. Diese Dienste werden 
in der Regel mit barem Geld be
zahlt. Und wozu wird es dann 
aufgewendet? Nicht selten für 
Schnaps. In Pawlowka gibt es 
ein Dienstleistungskombinat, das 
solche Dienste für die Bevölke
rung übernehmen sollte; dann 
wären die Menschen nicht ge
zwungen, gegen ihren Willen zur 
Förderung der Trinksucht beizu
steuern.

Die schrecklichen Übel wie 
Trinksucht und Alkoholmißbrauch 
lassen sich nicht so einfach be
kämpfen. Da muß man sämtliche 
Mittel anwenden, denn allein mit 
administrativen Maßnahmen kann 
der Sache wenig geholfen wer
den.

Alexander BIER
Gebiet Zellnograd
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Modedamen ans
der Bronzezeit

Unsere Anschrift:
KaaaxcKaa CCP. 473027 <. UejiHHorpan. 
Hom Cobctob. 7-8 ara*. «4>powHama4>T*

schwer, 
ich mit 

jede Stun- 
Entschei- 

andere als

In langer Reihe stehen vor uns 
die zahlreichen Gestalten die Mi
chail Uljanow auf der Bühne und 
auf der Leinwand verkörpert hat. 
Die besten von ihnen, und vor al
lem seine letzten Schöpfungen — 
der gutmütige und entschiedene 
Tewje sowie der gescheite Strek- 
kenwärter Edygej. sprechen mit 
der ganzen Welt per du, weil sie 
sich selbst als ein Teil dieser 
Welt empfinden. Durch sie spricht 
der Künstler Michail Uljanow zu 
uns, seinen Zeitgenossen, durch 
sie übermittelt er uns sein Ver
halten zur Welt, In der wir le
ben, und zu unseren Mitmen
schen.

Frauen, die im Norden Ka
sachstans vor vielen Jahrhunder
ten lebten, hatteri Sinn für Mode. 
Zu diesem Schluß sind die Mit
arbeiter des Petropawlowsker 
Gebietshelmatmuseums gekom 
men, die sich viele Jahre lang 
mit archäologischen Ausgrabun
gen befassen. Davon überzeugt 
auch das von Ihnen na mgebilde- 
te Kostüm der uralten Bewohne
rinnen dieser Region.

Der Schmuck aus 1er Bronze
zeit zeugt davon, daß die Juwe
liere Mitte des zweiten Jahrtau
sends v. u. Z. die Technik der Her
stellung von spiralförmigen Arm
bändern, Ohrringen mit Trichter
öffnung, von Ringen und Anhän
gern mit geprägtem 
schem Ornament ' ’ 
ben.

Das mehr als 
te Kostüm einer 
In einer Wanderausstellung des 
Gebielsmuseums gezeigt.

geometri- 
beherrscht ha-

3 000 Jahre al- 
Modedame wird

(KasTAG)
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